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V or wo r t.

Auf nachfolgenden Blättern bieten wir allen Freunden

plattdeutſcher Mundart eine kleine Sammlung von derartigen

Gedichten , in der Überzeugung, daß wir keine ganz unwill

kommene Gabe bringen . - Freilich könnte es , im Vergleich

mit den bisher unübertroffenen plattdeutſchen Dichtungen

des Ebren -Bornemanns, als eine Anmaßung ers

ſcheinen , wenn wir es wagen mit unſerer kleinen Samm

lung hervorzutreten, wir fühlen uns indeſſen hierzu er

muntert , einmal weil wir das Glück haben derſelben einige

Original-Beiträge vom Herrn General - lotterie :

Director Bornemann in Berlin (gebürtig aus

Gardelegen )nehmlich » Worſt wädder worfch t «

und » De üllings -Spoof,« welche er uns geſandt

beizufügen , und dann , weil die größte Mehrzahl der

übrigen Gedichte, welche von dem talentvollen , leider zu

früh verſtorbenen Kammer- Gerichts - Aſſeſſor Fr.

Ernſt ( gebürtig aus Stendal ) uns zum Abbrucke über



macht, von dem Dichtermeiſter Bornemann, dem wir

viele ſpeciell mittheilten , gelobt und gut geheißen wurden.

In ſeinem legten Lebensjahre noch ging unſer Freund

Ernſt uns mehrfach an , den Druck ſeiner Gedichte zu

veranſtalten ; es ließ ſich ſolches jedoch nicht früher als

jest bewerkſtelligen , was uns - recht leid thut, denn wir

hätten ihm von Herzen gern noch dieſe Freude bereitet. —

Außer von B. und E. fügen wir der Sammlung noch

einige andere von St. u . M. E. u . bei , und bemerken

unter jedein Gedichte den Namen ſeines Autoren. – Wir

empfehlen dieſe Gedichte einer freundlichen Beachtung und

bitten um gute Aufnahme derſelben .

Herausgeber und Verleger.



Bornem a n n .

Gedichtet im Jahre 1844.

Kief , Vadder , fiet ! boa geiht de Mann,

De di ſo ſchön wat dichten kann ,

Hett Willem Bornemann met Noam ,

Ut unſe Ollmark hergefoam .

» 011marfer « beet fin een Gedicht ,

Doa kannſt du leſen ſin Geſchicht,

Doa ſtellt he Allens oapen vör ,

Wat äm paſſeert, met ſchöne Wör.

Kumm bäten noa min Wöhning ben ,

Doa will id't gäwen di in 8 Hänn ;

Doch jigt , sät du den goden Mann

Di orntlich anſehn fannſt, hinndran !

» Groot von Geſtalt is be juſt nich , *)

Dät Groote – fitt äm innerlid «

Stolt fann jedwed Dumärkſchet Kind

Up düſſen ſinen landsmann ſind.

He geiht met eenen Foot wat loahm ,

Dät is von eenen Fall gekoam ;

Doch is äm düt feen Hinnerniß ,

Dät oft be nemmt to Hand de Büß.

*) Vergleiche Bornemann's Gedicht : » De olle Frib. «
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He is as Jäger meiſterlich.

Drüm ſchreef be völ von » Dohnenſtrid ,«

Von » Jägers« unn von »Winnhunn « ook ,

Joa - von de Jägery en Book.

Zwoars waohnt he buten vör dät Dhoar ;

Doch wat vör Wäder immer woar,

He geibt to Foot dörd Dick und Dünn

Noa ſine Lodbery hennin .

De olle Burſch woahnt ganz alleen

In ſin klein „ Dllendeel « recht ſchön )

In de Bellfübftroat Nummer fief ,

Het bi fick män en üptoarswief.

nän en

In fine Woahnſtub an de Wand ,

Doa bangen , Jedermann bekannt,

De vörrägte König ., nebenher

Sin Söhn , de jib'ge Landesherr .

Und Auens ſüht ſo trulich ut ,

Von't Sopha an , worup he ruht ,

Wenn be noa Diſc en Wielfen ſchlöpt,

Bes to be Wandobr , de äm röpt.

Ranaljenvögel het be geernt,

Et feddelt äm, de an to börn .

Oft hört he kuum ſin eigen Wort ,

Doch nemmt be p nidy von't Fenſter fort.

Twee Hüfer wieder woahnt en Svabn

Von äm , de kümmt oft antogoahn

Met Fru unn Kind , dänn freut he fich

Bi fine Leewen inniglid.

Doc foamen ens de ganze Ploog ,

Vull'eenuntwintig to Beſook ,

* ) So nannte es Bornemann ſelbſt, als der Verfaſſer bei ihm war.
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AII Rinner unn Kinns finner an ,

Dänn in ganz weg de olle Mann ."

1

.

He is ſo froam , ſo herzensgoot,

ẽ trú ben fönig bes toỏn 2006,

Regeert de ganze Loddery

So ehrlich unni ſo plichtgetrü ;

He is de allerbeſte Fründ ; 37

Vör ſine landslüd goot geſinnt;

He is ſo ſpoaßig, fo fideel,

Unn vör fin Ouer fo mobeel : *)

*

Dät Groot unu Klein unn Jung unu Olt

Aem Au gewogen ſind unn hold ,

Dät ſülwſt de König oftmoals ben

To Diſche däb äm nödigen .

Noch goar to vől von Bornemann

Künn ic vertellen , Vaddersmann ,

Doch glöw' id , bät met futen Schal

Sin rechtet Ohr äm klinget all.

Drüm (dwig ick leeber bäten ſtill ,

Unn ben noa Huſe goahn wi bil.

Doa kannſt du ut ſin Book erſehn ,

Wat be up Plattdütſch ſchrift ſo ſchön !

Nu ſtigt be all de Stuffen ran ,

Nu geibt be rin - adjees ou Mann !

Behöd di Gott noch lange Tiet

Unn ſchmück din öller ſtets met Früb !
Friedrich Ernſt .

*) Am 2. Februar 1844 wurde er 77 Jahr alt .
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Worſcht wädder Worſcht.

B, unſen Herrn bin iď to Stadt
Hüt weſt, und fratt my düchtig ſatt;

Erſt hät be my wat angeföhrt ,

Toleßt beb' id äm ſülwſt balbeért.

De gnäd’ge Herr ſatt an fyn Pult

Un ſä : Wat breng'n 3y Voader Schult ?

Jä , Gift und Goaben . Na ſo diſcht

Moal up , ick weet et fehlt ju niſd )t.

Et fehlt uns niſcht !? Du leerer Gott !

Dagdäglich gröter werd de Noth .

Kartüffeln fröb , Kartüffeln ſpäd ',

Von Fleeld un Speck is fene Red.

Id werr jo keen Hansnarr nich ſyn

Un äm dumm up de Näſe binn'

Dät Spec vullup in Schorrſteen bängt ,

Un mit Kartüffeln goot fick mengt.

To dice Erften Pädelfleeſch

Mit Knusper - Boll'n , in Botterfreeſch :

Hädd' He boavon en Woort vornoabm ,

Wärr bald ook düchtige Uploag foam.

Drupp ſprad unſ Herr. Myn gooden Schult,

Et ſteit zund ſchlimm ! Na moal Gedult,

Fy fölln et ſülwſten ſehn womit

Jđ my der Tied behelpen mütt.

He toog rutſch an en Strick – und ſtrades

Hups , wups fam rin en langen Schlacks,

Bordeert mit Gold- un Sülverſchnoor,

Doa tuſchelt He äm wat in't Dyr.
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Wups wädder furt, wups wädder boa ,

Brodyt wat, un jä : Herr Sdult nu ( chloa

He düt moal rin , ti's Roaveoar ,

Út Rußland her ganz friſch un roar.

Dät Tüg fac ut as ſwarte Seep ,

3d ſtippte my wat up un kneep

Doaby de Ogen to geſchwinn,

Un jdoof en Klümpfen blinnlings rin .

Män mit Verwörgen , wat id funn ,

Kreeg ick et dörd, de Görgelrun ,

Un as my dubbert by den Sdmad ,

Doa lacht de lange Flabs un ſprac :

det äm bất nid ? na cat be togbt;

Hier Defter 8 - bät werd glatter goahn .

Fuſtment vör äm , Herr Schult , focht ick

De beſte Pollads Stüc vör Stück.

T' was Muſcheltüg - bät ſach id in ,

To Midden lag en Quabbel drin ,

Unſ Herr leet ſülwſt twölf Stück fick breng'n ,

Jd mag nich ! dorft ic drüin nicht ſeng’n .

Män ene Eenz'ge heb icf twung’n

Unſ Herr bat ſyne Twölf verſdlungin ,

Un Moal vör Moal by jedet Stück

Doa klatſcht he mit de Tung Klick , Klid !

Gewiß is by vörnehme lüb

Dok in den Schmad en Unnerſchied :

Id freeg dät Muul män alltooull

Von niſcht as fule Eier vull .

En Glas ward nu gelangt von't Spaps.

Ha , ha ! tadyt ick - zund fümmt en Sdnaps !

Ja Prooſt! wat boaben feef berrut

Sad juſt as Röhr - Kartüffeln ut.
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As my dät Glas de Röfel bracht ,

Sprod be : Na , Voader Schult, moal Adt !

Reen Minſch moakt düt fo labbrig fien ,

As Meſter Krenzler in Berlin.

Id lädte dran ť was folt und ſööt,

Nu rin darmit. Pots Hans un Greet!

Verbrännt hät et my Hals un Tung'n ,

Vor Angſt bin ich hoch up geſprung’n.

Wat is fu ! Voader Schult, wat is !?

Niſcht, niſcht! et was en Moagenriß.

Id beb' noch nich gefröbſtückt büt ,

Un män up ollen Kees Aptyt.

De gnädige Herr moakt Nidefopp.

De lange Flägel gliek galopp

Brocht en veerkant'gen Stänker rin ,

De woll twee pund mucht wudhtig ſyn .

Stück Pumpornidel mit by ben ,

Was't oof Rummußbrod män am Enn :

Doa ' heb' icf Runken runner ſchlung'n ,

Dät Ál'n de Ogen öbergung’n.

Juſt up de Halfichied was ich ran ,

Doa fung de Flöäz afniediſch an :

T ' is limburger – van Holland her ,

Foa , joa ! ick ät en ook doaför.

Noch baſt'ger heb id nu gepußt

Doa gnault be Keerbel ganz verdupſt:

Limburger kümmt umſünft nich an ,

Sön Kees ſteit up en Doalar ran .

Un ist ook werth - heb ich geſegt,

Un jißt noch därper los gelegt.

Bin bald sof fir un fertig weſt,

Bet up en noch halfpüngen Reft.
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Stodſtief bleef zund de Lümmel ſtoabn ,

As wenn be weer vör'n kopp geldiloan ,

Un brämelt dörch de Schnüffelnäť :

Schult! dät is unſe legte Rees !

3d jä : Na , na ! wat is vör Noth ?

Jæk heb genog d'ran, doamit good.

Un mußt ick my ook bitchen twing'n ,

Nidh moal den Sdyroapſel leet id ling'n .

As drup de lange Schlacks - Cujoon

Noch moal wol mopſig mufig dohn ,

Sprock ick, un toog en to my ran :

De Pollads hier - moak be fick bran !

Verdächtig , all gliek Anfangs her

Ram my de Fröhſtüds Trödel vör ;

Beſunners word geplinft , gelacht,

As Muſdhe Flabs da Defters, bracht.

Hem ſe my Schoabernad gedoabit ,

My ſoll et nich bät Herz afiloan ;.

De ſynd, werd ick wat angeföhrt,

3 und üm den limburger balbeert.

Bornemann .

För't Voaderland.

Franzos de peep ut't lebte loď ,

Denn Rußland harr en glupſchen Plock

Van 38 un van Koſadenpieeken

Aem vör dat Welterobern ſteken

Un hat den öäwermöthigen Fiend

So lange wiſſeweg trampient,
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Bet piene grot Armee faput

De Haden wees un ſo Rietut

Vör Bangebaaſen hat genommen,

Dat gaar de Kobbärn mußten kommen ,

De Stümpers, de ringümme biſſen ,

Wat wedder up en Klump tobiſſen.

Doa reep unſ ſelig Voader König ,

Sien Volf un Alles bört ben Nop ;

In ganzen fanne word ' t lebennig ,

Wat lopen funn , dat lep tohop ,

Den Fiend dat grote Mul to ſtoppen

Un ut dat Voaderland to floppen .

De Buer ſpannt ut fienen Plog

De Bleße , ſchmet fick drup und iog

Noa't Pervolk hen , met Perd un Mann

Herz Voader Könn’gen bietoſtoahn.

De Jungens ut de grote Schol,

Geſell un Meſter van den Stohl ,

De Schmedte , Timmermann un Diſcher ,

De Handelsmann , Affoat un Fiſder ,

De Böttfer , Bruer , Brenner, Bäder ,

De Reemer , Reeper, Roademäder ,

De Klempner , Dreſſler, Schoſter, Sonieder,

De Murker , Dagdeef un ſo wieder ,

De beb'n fick füſten utſtaffeert

Met Scheetding , Säwel, Pieef und Perd.

Den landſtorm teikte ſien Rokarre ;

Dody' in de Stadt de Börgergarre

De let fogoar fick ganz allheel

An Ropp und Rump un lief un Seel

Un an de Föt dat Anſehn geben ,

As wär ſe Willens, Lief un Leben

Vergnügt för't Voaderland to loaten .

Dat leewt und wewt up alle Stroaten :

De Schnieders bebben Dag und Nacht

Biet Neihn un Prünen togebracht,

Denn tweerlei , ſo mußt dat Dok

Zund weſen to den Heldenrod.

Un barr fönn Rödſchen Ener an ,
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Denn was't nich woahr met düſſen Mann.

Nu fieft moal doa den Pieefenſdymed ,

Van Kopp to Fot in Krieg gefledt ,

Mit Spoaren an de Rüterſtäwel,

An d'Siet en Keſeme van Säwel ,

De blaue Rock ball hell ball dunkel,

Dat blanke Knopwerf een Gefunkel,

Met glube Treſſen up den Hot

Un tom Bewies van Heldenmoth

En Fedderbuſd as Stöäfer lang :

De kümmt met ſtramm Geſicht un Gang

Det Sönndoags ut dat Doahr ſtolzeeren,

Un Lüb , de woll'n na Marchte föhren ,

De heb'n goar bäßlich fic verfährt;

up burr ſtund Hand- un Saadelperd:

Wat is dat doa , de Sach iſt wichtig!

»He Vadder is't denn hier nich richtig ? «

De Pieekenſchmed vermellt darup :

» Van Dabend tüht en Schwerf berup ,

Doa bat dat Wiewertüg befoahlen ,

De Göſſelfüfen rintoboalen . «

Friedrich Ernft.

frieheit , Gliekheit , Konstutſch oh n .

1 8 4 8.

at Friebeit unn wat Gliekbeit is

Det müchten 3i wol weeten ,

Unn wat det Dings bedüden mag ,

Det Konſt u tſoob n ſe heeten ?

Na bört , id will up mine Dart

Et Ju verdütſchen ehrlich,

So goot id 't kann , doch weſt doabi

Od ſtill und fien maneerlich !
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Süß ſtund de König -- ſegn' äm Gott !

Alen up eene Siebe ,

Unn up de änner Siede weer'n

Allhoop de ännern Lüde.

De König was , ſovöl as Gott

In'n Himmel, up de Erden ,

He was de Schoaper, ſo to regg’n ,

Unn wi weer'n fine Heerden.

Unn wi de Schoaper Hunn' fick hölt ,

Dat de det Veeh äm febren ,

So har de König ſine lüd' ,

De hulpen äm regeeren.

Unn de , von de Miniſters an

Bes to de fanbroathsſchrieber ,

Schandarben unn nod änner Tügs ,

Toſammt met öhre Wieber ,

De buchten fick gehörig wat

( Ach düſſe Königsoapen !),

Unn wußten ook up Geld unn Goot

Doabi recht ſchön to lopen .

De meiſten weer'n von Dadelsſtamm ;

Doch namm et ook nich Wunner ,

Dät hier unn doa en Börgerfind

Woar bi de Didföpp brunner.

Doch was de Dadel Vullbloot män ,

De Aennern as Schindmähren :

Von Dadel - wenn en Éſel oof ,

Kamm Jeder fluggs to Ehren .

Unn wenn nu goar , as wi tolest ,

De Poapen mitregeerten ,

Doa is't feen Wunner zund , dät wi

Sön ellend läwen föhrten.
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Det Volf , ach Gott ! bet arme Volt

(Wat leeten ſ 't fick gefallen !) ,

De worben knufft unn ſtøtt unn drüdt ,

Utſoagen ganz von Auen.

Unn feener harr ook wat to regg'u ,

Ramm eenſchig män int läiven ,

Vör Fönig unn vör Königslüd'

Sin Goot unn Bloot to gäwen

Unn wenn nid de Franzoſen weer'n

( Franzoſen hoch vör immer !)

Dann weer' et hüte ook noch ſo

Unn wörr dagbäglidh dylimmer.

Nu öber moanten ſe uns vör

Tum brüdden Moal verſtändlich ,

Wat Volk unn König het vör Recht,

Unn wie begreepen 't endlich .

Jog , endlich weeten wi nu oof ,

Dät Jeder gliek up Erben ,

Unn dät en Volk wat änners is ,

As Skloavenpad in Heerden .

So wol et oof der leewe Gott ,

Unn Kriſtus goar nich minner ,

Dät alle Minſden Bröder weer'n

Et weeten alle Rinner !

Drüm Dadel ben unn Dadel her ,

Schandarben , Poapen , Schrieber

En Jeder is den Aennern gliek ,

As gliek ſind Seel’n unn lieber.

En Schwienbeer is juſtment ſo völ

As wi de Buur unn Koſter ,

Unn Groaf unn Ercellenz nicht mehr ,

As Schnieder unn as Schoſter.
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So därf nich von Geboort unn Stand

En Redt fick wieder erben :

Wer floof unn goot is , kann alleen

Noch Recht unn Ebr ' erwerben.

Unn düſſe Ehr unn düſſet Recht

Det mütt äm Jeder loaten ,

Unn düſſe Gliefheit ſall nu geu'n

In alle dütſche Stoaten.

Unn wo nich düſſe Gliekheit is ,

Kann Frieheit nich beſtoaben ,

Unn Allens mütt ball wädder ben

Noa Doule Wirtſchaft goaben.

Uns' Friebeit öber , de wi nu

Deels bemm ', deels friegen föllen ,

De wiú id nu , ſo goot et geiht ,

Ju vör de Ogen ſtellen .

Wat Jeder will , fann frie he reggapin

Unn glöw en oabn ' Gefoabren ,

Unn fann met fine Fründſchaft fick

To düſſen Enn' ook poaren ,

So lang he nich towädder is

De Ordnung, de mütt weſen ,

Unn de Geſetten , drin be mütt

As wie in 8 Bibel leſen.

inn dürf' Geſetten mütt det Voit

Fortan alleen id drieben ,

En Aenner öber hemm ' de Macht,

Dät je in Anſehn blieben ,

Dät Jeder , wer noch obfternoatſch

Sick nich doaran will fehren ,

Dörd; rechte Stroafen twungen werd ,

De Order to pareeren.
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Unn wieder bet ook noch det Volf

Bi o' Störn en Woort to reden ,

Dät de noa Recht unn noa Geböhr

Glief dräpen fölen jeden.

Unn nu tolebt de konſtutſchobn ?

De König het 't Regeeren ,

He is de Aenner , de ' t Geſett

Adbott het uttoföhren.

ut if't met ſine Herrenſchaft;

Doch bet he ' t drüm nich ſchlimmer ,

Willdeß be nod de Erſte is

In't Volf unn Mächtigſt immer .

Unn heilig is he von Perfdhohn

Aem mütt wol Jeder loaten ;

Dod fin ' Miniſters , fine lül ',

Dohn p Unrecht, fönn ' wi foaten .

Se ſöllen äm gäwen gooden Roath ,

Vör äm unn uns tum Segen ,

Wildeß ſe nich vör äm alleen ,

Nä oof vör unſertwegen .

So het de König groote Macht,

Denn he behölt 't Negeeren ,

Unn dubbelt werð det friee Volk

A em trülich togehören !

3d weet nid ), of 3i Mann vör Mann

Hemm mine Wör begräpen ,

Ünn of ick hier topöl nich fäh

Unn doa wat af hef knäpen .

Doch wat ji dran to mäkeln hemm' ,

Kann jeder loaten bören ,

So goot as mi bet Recht gebührt ,

Mi mine Hut to wehren ! Friedrich Ernft .Friedrich
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De dütſde Eenigkeit.

1 8 4 9.

Son de dütſche Eenigkeit

38 ſo völ all ſdräwen ;

Deber noch to fene Tiet

Ramın ſe recht in't l'äwen .

Sdreit be Ene Hott , ſo werd

Tul de Aenner ſchreien ,

Närnich öber kann doaby

Unſe Kroam gedeihen .

Zwoars ſo ſteit et Blatt vör Blatt

In 0 Hiſtorjenböfer,

As en Jeder leſen kann :

Doch wi wer'n nich klöfer.

Unn worüm ? Von Anbeginn

Dähn wi laboreeren

Bes up unſe neiſte Tiet

An to völe Herren.

Unn völ Köf , det Spräkwoort reggt,

Münn den Brei verderben ,

Unn wo huupwies Dokters foam ',

Mütt de Kranfe ſterben .

Unn wenn wi de Hunn' beſen ,

Nich de groten Packers ,

När de allerídlimmſten ſind

Juſt de kleinen Racers.

Doarüm gung det dütſche Land

Stännig in de Duiften ,

Jeder däh up ſine Fuft,

Wat äm mucht gelüften.
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Unn wo wat to fifchen woar ;

Jeder toog von't Läbber ,

Tratt den Noaber , gull et män

Sinen Vortel , nädder.

Urn doaby is unſe land

So in Süd unn Norden ,

As noa Oft unn Weſten hen

Immer kleiner worden .

Unn doarüm pof geibt et uns

(Segg' id unverhoalen)

Deber kort unn lang noch ſo ,

As et gung de Polen.

Denn wo könn' wi wol beftoabn ,

Sind wi uns nich eenig ,

Unn regeert nich óberau

Wädder 'n dütſcher König !

Doch ſön König , Kaiſer nich ,

As de ollen weeren ,

Den de Förſten bunnen hem ',

De fick nich funn röhren !

Keem' doch wär de olle Friß

Jikt torück in't Läwen !

Ach , det fou in Dütſchland foorts

Aenner Wirthſchaft gäwen !

„ Ei dumm Tügs« ſo wörr he ſeggin

Unn den Krücftod foaten ,

„Eener kann män zund regeer'n ,

Up bör'n alle Stoaten !

Eens ſal Dütſchland endlich ſind !

Weg det Räſeneeren ,

Weg ook de dree Dußend Herrn ,

Mi fölln fi pareeren !
2*
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Unn wer wat doawädder het,

Duſend Dunnerwedder !

Den ſall foorts de Düwel boal'n ,

Allens ſcheet' id nädder!«
( C

So män kann uns bulpen wer'n ,

So män wer'n wi eenig ,

So män wer'n wi mächtig ſind ;

Doch - wo is de König ?

Ach ! oll Friß de liet in't Graf ;

Deber ruhig ,Kinner,

Friedrich Willem , wenn be will ,

Kann der Werf nich minner.

Unn he will be het et ſeggt

Dütſcher König weſen ,

Is ook ganz alleen doato

Von't Geſchid erleſen .

Deber wenn de Aennern will'n

Sid nich to bequemen ,

Mütt be erſt den Krüdſtoc moal

Von ou Frigen nehmen.

Unn wi Prüfſen loaten äm

Nid to Scanden werden ,

Dät de dütſche Eenigkeit

Endlich gelt up Erden ! Friedrich Ecuft.

$ ü ß unir all w iel.

1 8 4 3.

Steen Gifboom mehr von wiet unn fiet !

Ach Gott ! wat is allwiel vör Tiet !

Vör düſſen was’t völ änners doch :

Do gaf et Eifenw älder noch .



21

Ens las id in en olet Book ,

Al ganz vull Stoff unn ſchwart von Roof ,

Dät ſüß., vör mehr als duſend Joahr,

Ganz Dütſchland noch een Eifwald woar.

Do wohnten unſe Dilen drin

Mit öhren trüen , dütſchen Sinn ;

Se webrten düchtig fick de Hut ,

Ham ens en Fiend , unn ſchmeten'n rut.

+

Dat weeren Lüd' , Gott ftob mi bi

De heelen wat up Wort unn Trü ;

En Handſchlag gull to öhre Tiet

Mehr as allwiel de ſtärkſte id.

Se wußten nüſcht von fiene Sitt

Dät Tügs , wat is't ook wol recht nütt ?

Doch Jagd unn Krieg , weert noch ſo vól ,

Dät was em lichtet Kinnerſpöl.

Se togen ut no Römerland ,

Unn Adens, wat em kam vör 8' Hand ,

Dät nehmen ſe fick unſcheneert,

Bes em de ganze Welt gehört.

As Eikenböm , ſo ſtark, dobie

Ohn Falſch unn as de Vogel frie ,

So was bät Volf, as id hef leeſt

Doch dät , du leewe Gott ! is weſt!

As met de Tiet et worde licht

In Dütſchland, bleeben doch ſe ſchlicht.

Bi öhren ollen dütſden Sinn,

Word be ook pe a pe wat fien .

As immer mehr dät land bebut,

Do was't ook bal met Alens ut :

Nich Frieheit mehr , nid Tugend mehr,

Nicholle Kraft , män blote Wör '.
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Ens glöwten wi , et keem' torück

De olle Tiet met all öhr Glüd :

Wi dangten üin den Friebeitsboom , * )

Et was en Eik - doch was't en Droom.

Wi barn de Fränſchen weggejogt,

Unn Allens fäh : De Frieheit bogt !

Dät Frieheitsför brännt lichterloh

Vergäten is't , 't gung öfter ſo. **)

Von dütſche Eifen redens: ſchön ,

Doch domet is't ook noog geſchehn :

De dütſche Kraft, de dütſche Trü ,

De dütſche Frieheit is vörbie.

Unn unſe Kinner friegen de'n

Am Enn noch Eikenböm to ſebn ?

Rann ſind , in Billerböfer noc ,

In Blomenpött, doch knapp genoog !

Villicht fümmt Eifen loof nodh vör

An Börgerfronen unn noch mehr ;

Doch därf ick dät nich ſeggen dobn ,

Süß fünn't en Stündken ſchlecht mi gohn !

lägt doch dütſche Eiken an

Int ganze Land , unn nich de Dann ,

Unn bolt't up Trü unn Globen mehr ,

Dann fümmt de oue Diet wol wär !

Friedrich Ernft .

*) Die Friedenseiche nach den Freiheitskriegen.

**) Zu derſelben Zeit.
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M i d H a n nö ferſch !

18 4 2.

Nu , Kinner , ſchwiegt en bäten ſtil
Unn hört , wat id ju ſeggen will ;

Dät Autohopſdrein helpt nich völ:

Doa het de Düwel licht fin Spöl.

Nä ! hört mi leewer rubig an ,

30 bin in't Dörp de ölfte Mann.

Ji hemm' ſüß immer folgt min Roath ,

Ünn immer gung et doabi got .

Wenn alſo be Awiſen meln ,

Dat wi von änner Joahr an fölln

Hannöferſd weer'n , ick twiewel dran ,

Doät nimmermehr geſchehen kann.

Wo werd de König dat wol dohn ,

Dät be de Dilmarf ſanfalcohn

Vertuſchen foul ; fe is bekannt

Vör't juſte Stüc von't Prüßenland.

Dumärker find yon ew'ge Tiet

De broawſten unn be trüften Lüb ,

Se ſind von echten dütſchen Schlag

Unn blieben't bes to'n jüngſten Dag.

Vör'n König loaten g'Good unn Blot

Unn folgem em bes in den Dood ,

Se hemm' met em ook een Reljohn :

Doa ſoll be uns vertuſchen down ?

Unn wat vör länner frigt be denn

Unn Völfer , de uns glieden könn’ ?

En ollen ſand'gen Heibeſtrid)

De glieden uns min läwdoags nich !



24

Doa werd he ſick wol höten dohn ,

He het jo feenen Vortel von

Ünn fümmt doato in Meßkredit

Bi alle Lüd' vör ew'ge Tiet.

Wenn be't den Fiend mät gäwen fort,

Düt is en dull, doch änner Wort ;

Doa beet et : Kinner , ftill ! id mütt :

Denn nehmen is Erobrersſitt.

So het't uns Anno főben goahn ,

As em befobl Napolejohn,

Da't an Hieron'mus Kniffern be

De ganze Dümark gäven däh.

Den moßten , wenn oof ungeern , wi

Nu ſchwören Unnertboanentrü :

Doa gul Gewalt vör ollet Recht,

Unn uns gung't völe Joahre ſchlecht.

Doc Anno drüttein , as torü&

Gung von Napolejohn bät Glück ,

As alle Wellt was upgeſtoahn ,

Unn he bi Leipzig erſt geſchloabn :

Doa was , min leewe Vadderslüd ,

Dok in de Dumark grote Früb.

De Fränſden worden weggejoagt,

Unn Keener het doa mehr gefloagt.

Ball drüttig 3oahr ſind wär vörbi ,

Wi deenten ganz init olle Trü

Unn blieben bes to'n jüngſten Dag

Doabi , wat ook paſſeeren mag !

· Dru'm de Awiſen leegen wiß

Wenn öber wat an't Nölen is ,

Denn , Kinner , goahn wi frank unn fri

To'n König erſt ben Sangſuſſi;



25

Unn freu'n em Auens ebrlid vör

Noa Dümärkſd ' Dart , met Olmärkfd Wör,

Goaht ftill no Hus ! ſeggt be gewiß :

Denir blieben ſol't, as't eben is !

Friedrich Ernft .

De IPer b ø a h u .

1 8 4 7.

De verfurte 3ſerboahn !

Deber minen Ploan to goahn ,

Groade wo de beſte Weit

Up de ganze Feldmark ſteit !

Mag ſe Jeder üm de Wett

foaben dörd en eifen Brett ,

loopt mi met den ganzen Hacht!

Schimpen wil iç Dag unn Nacht.

Runn ſe nic en Enn' affiet

Goabn , wo Wiſdy' unn Dreeſcland liet ,

Oder wo den Eidelmann

Sine Kohldämm ' fangen an ?

Deber nö , min Weit alleen

38 vör Allem uterſebn ,

De verfurte ſerboahn !

Deber ininen Ploan to goahn !

Unn nu kümmt äm boabenin

Goar det Buuen in den Sinn ,

Setten Hüfer bree ook veer

Gangwies ben up min Reweer.
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1Krieg' idk ook en Doaler Geld ,

38 dod weg det beſte Feld ,

Un wat blift, is Schnippelkroam ,

Wo nich goot is ran to foam' .

Det is unſe neie Tiet,

De ſe foaben wiet unn fiet ;

De verfurte Gjerboahn !

Deber minen Ploan to goahn !

Friedrich Ernft .

De Rü c k e h r.

Gott lof unn Dank ! Nu is de Tiet ,

Wo Stoffel fümmt , goar nich mehr wiet :

He het vör kortens erſt mi ſchräwen ,

Dät ſe em ball den Afſchied gäwen.

Dree Joahr , ſind't hüte , dät he gung ,

Wol wat bedröwt, doch lut he ſung :

»Dree Joahr , dät is jo män en Biſchen ,

Dänn frei ick di , min leewet Liſchen .«

He gaf mi noch en berben Schmaß ,

Unn fäh doarup : „ läw ' wol min Schaß !

Bin id erſt unner de Huſoaren ,

Dänn faſt du mehr von mi erfðahren !«

Dät bet be bänn ook trülich boahn ,

Het oft mi ſchräwen ut Garn’ſohn ,

Unn ach ſo ſchön , dät mi doarőber

De Ogen immer gungen öber .

He het mi ſchickt ook mändmoal wat ,

Recht ſchmuce Bänner ut de Stadt,
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Ohrring' met Bummeln von Koroalen ,

De wiet ſe her to Schäpe boaken.

Ach jo ! min Stoffel is mi got ,

Et is en recht od godet Blot ;

't kann feenen bätern Bengel gäwen :

Drüm leew ' id em mehr as min Läwen .

Id hef em nu nich ſeh'n dree Joahr ,

Unn dät he füß nich häßlich woar ,

Dät wußt ick wor; dann worüm feefen s'

Mi immer hen no em , de Mäkens ?

Dod bät be nu völ ſchmüder is ,

Dät weet id jo wol ganz gewiß :

Dünn , ſdhmuck werd Ener bi d' Salboaten ,

Dee weeten recht bät Ding to foaten .

Wo weer'n de Deerns allhoop nu drüm

No Stoffeln ſchulen ſo binnrüm !

Doch loat ſe män , dät könn ſe immer ,

Se kriegen mi em doch nich rümmer !

Ferrjehs ! kümmt.Stoffel do nich an

He löpt io , wat be ichtens fann ,

He hölt mi beede Aerme vapen -

Do müc em fir entgegen lopen !

Friedrich Ernft .

Ok vont $ epariren.

18 4 6.

Nă , wat tau dull is , is tau dull,
Ganz weih deiht immer mif de Kopp :

De Einen nehmt dat Muhl tau vul ,
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De Andern daut et faſt nich opp ,

Un Auens , watten ſeggen hört ,

Et fi nu recht, et ſi verkehrt ,

Et is - vont Separiren .

Bin if det Morgens oppe ftahn ,

Drinť Koffe mit vergnügten Sinn ,

Un will nu an de Arbeit gabn :

Da ſtellt mihn Nabber fik all in ;

Hei fährt , dat mik de Kopp weib deiht,

Von Velen , wat bei nich verſteiht,

Dat bett - vont Separiren.

Un rüdt de Middag nu heran ,

Sau wil if mif en Betten rauhn :

Doch da fumt Vabber Klingelmann ;

De bat mit Unland vel tau daubn ;

Hei ſchilt ; un ſau vel is gewiß :

In finen Hopp vel inland is ;

Da bilpt fein Separiren.

Det Abends fumt mibn Vetter Krul ,

De Minſde hatten flaufen Kopp ,

Doch , wat tau dull is , is tau duť,

Hei beibt dat Muhl nich einmal opp ,

Dat bei nich Ader bonitirt

Un Beh' und Driften fik planirt ,

Hei fährt - pont Separiren.

Dat ganze Dorp , dat ſeparirt,

Se werð't et ok verwahr nich ſatt ;

Un , denket jüdy, ſe jubelirt

Saugar in eine nabe Stadt:

Dat fief un twintig Jahre all,

Wat frilidh ok en ſelten Fall,

Man ſpridt --- vont Separiren.

H....Ieben . Stieger.
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De Uellings -Spook.

It will'n Geſpenſterſtück verteưl'n ,,
Dat werd unglöwlich ſyn ,

Doch , müßt et Kopp un Kroagen gell'n ,

Keen unfalſch Woort is drin .

Wat vörtoflunfern in't Gelad ),

Bewoahr ! Düt is nid) myne Sadh.

To Winterstied , is't allezund ,

Un oft redyt grimmig folt ,

Wer nich wil freeren as en Hund

Schafft fick en Klümpfen Holt ,

Un wer fick up Umſü nſt verſteit,

Zoppt ſtill by Nadht ben noah de Heid.

Hell Moanſchien was , deep lag de Schnee,

De Jäger gung to Stadt ;

Hey ! dacht icf , allebott ſüpt he

Sick brin dick dudelſatt ;

Wiſt äm mit Eſelsopp betoal'n ,

Un dy Klock Twälw . en Föhrken boal'n .

Nin was myn Spann all in den Wald ,

Doch juſt nod nich ſtroataf ;

Puerdaus ! mit ens kort vör my knallt

En unflätiger Paff.

De Jäger wast, id freeg en Schreck ,

Burr ! beel ick ſtill glief up en Fleck.

Den Schlebden heb ick hurtig ſchwinn

Dörp to bott ümgekehrt,

Sön Jäger Spiskopp, Haid hennin ,

Weet woll roat denn paßeert.

In didften Throan beſdwiemelt nod),

Wo Lunte brännt, dät rüdt he doch .
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Drup gooden Dabend ! pfiffig fir

Reep it den Grönrock to .

Dät was en Schott! Pots Schlag un Blir !

Et ballerte men ſo .

T' is wol en Rehbuck , denk ick my ,

Kann ick äm hülplich ſyn doaby ?

Hier is myn Schledben , her den Buck !

Un denn to morgenfröh

Gift he de Läber, ick den Schluck ,

3 du Herr Jemine ,

Dät ſau uns nich ſo ſchlecht bekoam ,

As wenn en Hund bät Gras genoahm.

Niſcht , niſcht von Buck, Gevaddersmann !

Seht moal, hier Bohm henup

leep en ſchwart Deert , bet boaben ran ,

Jck , haftig plaukte drup.

Raborz ! koppöber feel et run ,

Un up de Stell was’t ook verſchwunn.

Kieft nu moal in't Gefrät my rin ,

Dät Blood löpt pieperlings ,

Geflaut hät et my böllid drin ,

Nich richtig is dät Dings !

Et ſteit all ſtief up Middernacht,

Doa geit de Soatan up de Jagd.

Glubögig , groad harun gefall'n ,

Afwehren kunn ick't nich,

Befragt et my mit Düvelskrall'n

De Flabbe mörderlich.

Noah Peck un Schweffel ſtunk et oof ,

Et was en Stück von Höllenſpoof.

Un wiß un woabr , de Jäger loog

Vör düt Moal niſcht my vör,

Begrapſcht was äm , mehr as genog ,

DeFlabbe früß un queer :
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Was't ook noah Peck un Schweffel nich ,

Doch rook et nod recht ſtänkerig.

Id ſä : Na , geb' be my zund moal

Syn Beeft von Knallbüß her !

Un in't Befiefen up un doal

Ram et iny juſt ſo vör ,

As wenn deep runner hen un hä

Noch in den Loop wat zappeln däh .

Kloar word uns nu de Bäddelbanz ,

Denn ut bät Zündlod fam

En ſtänkrig , ſchwarter üllings -Schwanz

Herruter , bummelbam .

De ülling was, noah dät Befrall'n ,

Rutſch, in den loop äm rin gefalln.
Bornemann .

Mihne Reiſe von O. nah W.

Lat mal lüe jüd vertellen ,

Wie't den Buersmann noch geibt ,

Weil hei fik in velen Fällen

Nidh opp lebensart verſteiht,

Doch ik denk in mibnen Sinn :

Wenn ik trü un ehrlich bin ,

Dat is immer doch dat Wahre.

Nülich , bi de grote Küte ,

Feuhr ik opp de Iſenbahn ,

Un en Minfche mit ’ne Brille

Of den Bart leit hei ſit ſtahn

Rüde dicht an mik beran ;

Doch ik ſpör , de gue Mann

Wolle mit taun Narren bäbben.
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3f bin nemlid) nich ganz bünne ;

Darum ſäh mibn Nabbersmann,

Denfet jüd ! – et wör ne Sünnie,

Table if nich vor twei Mann.

gł ſweg ſtill, doch dachte if :

Fründ ! ſoll't ſau gahn , härr'n ſe dik

Vor en Vertel midde nohmen.

Ik war alſau immer ſtille,

Doch leit hei dat Sticheln nich ,

Rieke doelmiſch dorch de Brille,

Freue ſif recht königlich ,

Dat doch ganz unbännig rar ,

Un dat wör in Erenſt war ,

Mit min Haut un Kittel klehe.

Hat mihn Haut of noch drei Eden

Un 'ne Krempe breit un ſcheif,

Sau 'nen Dummfopp tau bebeden ,

Nä ! da iffe mit tau leif.

un mibn Rittel warmet mif ,

Obert Knie noch legte ſik ;

Öbn fibn Rod is man 'ne Jacke.

Ein Hund kann nich lange blaffen ,

Dachte if , un fäh fein Wohrt;

Doch - poſfierlich , wie be Affen

Kähr mibn Nabber immer fobrt.

Mihne Piepe moſte dran ,

De ſtund öhne gar nich an ;

If ſoll doch Cigarren roken.

Doch ik dachte dropp : Cigarren ,

Blot , weil't einmal Mode is ,

Noft jezunder vele Narren ,

Wie mibn Nabber einer is.

Immer hat den beſten Smad

Doch 'ne Piepe Sürüztobad ;

DK den Knaſter mott if loben .
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Veles fönn' if noch vermellen ,

Weil mibn Fründ noch vel ewuſt;

Doch noch mehr hier opptautellen ,

Fehlt de Ruhm un of de Luſt.

Sihne Tunge word nich lahm ,

Bet de Zug in W. ankam .

Ik ſteig ut , un hei bleif ſitten .

Fründ ! ſäh if , inan ſprickt zwars immer

Von den bummen Buersmann ,

Doch if ſeih , dat noch vel dümmer

Man de Minſchen finnen fann ;

Darum motten ſtille fibn ,

Well ſau'n Minſche Einen brühn.

Mit den Dummen nugt fein Kähren .

Nu lebet woll !

$....lehen . Stieger.

De beste Roath.

Du Jungmann, de bi de Zalboaten
Vör Dellers harr de Beden fyloan

Un meiſt bi alle Potentoaten

Was regas dörd de Lappen goahn ,

So dat be van dat Baierland

Ut fiene Heimthe was verbannt

Un bi de Annern ok ſo ſtund,

Dat he wat up den Pudel fund ,

Wenn he fick jo moal let bedöhren ,

Noa eenen wär torügtokehren ,

De was bi fien beweglich Leben

In eene Stadt -- in de beſtimmt,

Wu Mill den luſeſtrom upnimmt

As vöäl fönn Volf bebacken bleben .

:

3
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Un wiel geſtoablen Holt to föpen

En Börger bunnmoals fik noch hämt,

So bat fick Jungmann füſt bequemt

Un ſüſſ en Noabrungstwieg ergrepen.

He denkt , ſönn Bur is lecerig

Un up en fanne gift et nich

So recht wat Noars för ſienen Höägen ,

Drüm bat be flud ben Infall fregen ,

Met Härig un met Honnigkofen

Wat up de Dörper rüm to zofen .

Sien ’ Mutters in de Riep 'ne Quarre

Spöält Perd un treckte yör de Karre

Un moaft je ' t äm moal nich to Danf ,

So gaf et Gnazen , Kiew und Zanf ,

Appart wenn ſe nich lieben woll,

Dat be den Buddel nütgern ſoll ,

Denn legen fick bi ähre Karre

Dat Perd un Furmann in de Hoare

Un radten fick dat olle Fell

Un floppten 't tümmers grön un gäl ;

Doch doa nu eenmoal Pack fick ſhleit

Un Pac fick wär verdroagen deit ,

So bat ſe doch den bräw'ſhen Dulen

Noch ümmer wat in Töägel bollen .

Se moakten ſo ähr bitgen Brod ,

Denn de Geſbäfte güngen god ;

Det Wiehnachts, Niejoabrs automoal

Frat Bur wat weg in Solucfaſhoal.

Doch barren fick noa'n Pop der Welt

Moal anner Üemſtänn' ingeſtellt.

Et was nich richtig met fien Dorth ,

So mußt be oahn de Dube fort.

Wat he an ſien oult Wief verloaren ,

Dat mußt erſetten ſiene Pull,

Drüm liet hehinner'n Buergoaren
Ens dubeldicke, dul un vull

Un Klein un Grot is dröäwerber

Un nimmt den Honnigkofen vör ,

So dat , as be fick wär beſund
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1

He feene Spiere doavan fund.

En Wielfen bat he för fick wunnert ;

He denkt an't Wief un is bebunnert;

Doch wett fönn out geöwt Zalboat

In allen Stücken füſten Roath :

Doa werd ep eenen Säftenrand

En Stüdſben van olt Schörtfell ſpannt,

De Müß vull bunte lappen bummelt

Un fluck Cammedig utgetrummelt ;

To Dabend tom »Bedrug der Welt«

Dat ganze Dörp noa'n Krog beſtellt,

Un een Trijoater füſt to moafen ,

Werd Hillt un Woagenledder boalt ;

Tom Vörhang nimmt be 'n grootes loafen ,

Tom Pudliglachen angemoalt.

So kam de leewe Dabend ran

Un met fien Geld dat Volf to goahn :

De Prefter barr fick ingefunnen ,

De Köfter, Ammann, Schäp un Schult

Un alle leeben Gäſte kunnen

Nich töben mehr vör Ungeduld ;

De Poap un Amman nehmen Prieſen ,

De Göähren trippeln up de Töhn

Un Jochen knipt goar fiene Lieſen

Vör Langewiele in den Kneen ;

Den Linneweber fien Muſif

Was lange al bi ' legte Stüd ;

Doc Jungmann barr fien Geld in Drögen ,

Was hinner fien Kalliſſen goahn

Un let de ganze Selſhop ſhwögen ,

Den Vörbang to bewunnern , ſtoayu.

Se ropen endlich , grölen , lärmen

Un willen fiene Bode ſtörmen ;

Doch baab ! doa ſtoahn ſe angeblißt ,

Denn he is längſt ut 't Fenſter fligt.

De Buren ſchmieten fick to Pero

Un baſterfegen hinnerher ; to

Doch af of Hot un Müße flegen ,

Se heb'n den Tiſſentőr nich kregen.
3 *
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He härr fick groateleeren kunnt,

Wenn nich de Borgemeſter zund

De Sachnid ornungsmüßig fund.

Dat was en Fehler , denn de Oil

Mußt füſten up bat Roath hus kommen ,

Doa word be ſharp bin Fuß genommen

Un föhrte in dat Prodekoll

Troß ſiene Konäpe.ſo to Holl ,

Dat be to Stroafe brummen ſoll.

De Borgemeſter ſhiewrig ſprak

Tom Stroatenyoagt : » Hier fumm un pack

Den Kerel , ſymiet am up de Rüdy

Un foaft äm niſht to Eten nic !«

De arme Sünner däh fick bücken

Un ſprak: » Erlaube po Herr tie Pitt ,

Ta werd i meine Altſhe ſhicken,

Tenn Soche, tas verſteh i nit !

Fr a n 3 ö ſ ch parleer'n.

Gärn þarn et mine öllern wol,

Dät id Franzöſch parleeren ſoll ,

Unn ber ich ook min Deel by doabn ,

Doch woll’t beslang afichlut nich goahn .

Se meinten , dat de Fränſchen bal

Int land wär keemen öberall;

Doa weer' et doch ſo öbel nid ),

Dof met bet Muul to boll'n am Stich.

Kann find , de Düen hebben Recht,

Doch gung det Lehren män to ſchlecht,

Unn wat nich will unn fann nich goahn ,

Doa lött en leeber ganz doavon.
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3d hef wol eher Dag unn Nacht

Mi in de Wirtſdaft afmaradt,

Doch famm id doaby nich ſo in Sdweet,

As wi det Lehr'n mi moafte heet .

De Düwel boalt Franzöſdy parleer'n !

Kann ick up Dütſd dody disputeer'n ,

Unn fällt mi öfters wat nich by ,

Verſtoabn fall dod en Jeder mi.

Denn foamen de Franzoſen an ,

Se föden ſehen , wat id fann ,

Jc ſegg' nich völ unn froag nich lang ’ :

Padt Ju ! unn düchtig dänn doamang !

Wenn't öhrer föß oof főben finn ,

Hau' ick up Dütſch män friſc drup in ,

Se wer'n mi ficherlich verſtoabn

Unn goar to ball von Halſe goahn.
Friedrich Ernſt.

G r und.

Hannjochen Het 'ne fdmuđe Brut
Worüm et recht mi wunnert,

Dät he noch immer ſo füht ut ,

As wie de Katt , wenn't dunnert.

Wober et fümmt , nich will’t mi by ,

Dody mag de Grund wol weſen :

Sin Brut öhr Mudder , de is wie

De Duſche von den Böſen .

Nu wag be denken : Nemmſt du öhr ,

Müſt du di oof bequemen

( Wo fou ſe ben , wen't ännert weer '),

De Dufch' int Hus to nehmen.
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So febrt de Düwel by di in

Unn friegt di by den Widel ,

Unn öhre Dochter mag wol finn

Noa groade oof ſön Nickel.

Drüm , het he oof 'ne ſchmuce Brut ,

Wat mi nich eben wunnert ,

Sübt doch allwiel be immer ut ,

As wie de Katt , wenn't dunnert.

Friedrich Ernft .

H a n s Fidel.

Id& weet wol , wat ick weet ,

Dät Hans Fidel id beet ,

Unn dät tein Milen Wegs ümher

Keen Hans Fidel is wieder mehr.

3d weet wol , wat id weet ,

Dät juſt ſo as id heeť ,

fc immer eenſchig bin unn dob ,

3d immer bin fidel unn frob.

3d weet wol , wat id weet ,

n'n Sommer i8 es heet ;

Doa teh id linnen Hoaſen an ,

Dät id de Hitt verbroagen kann .

3d weet wol, wat id weet ,

Rümmt Mäncher dänn in Schweet,

So werd' id ganz alleen nicht natt ,

Denn alle Arbeit bef id ſatt.

3d weet wol , wat id weet ,

Et dheit mi goar nich leed ,

Verdeen' ich dof doaby feen Geld ,

Denn mi gehört de ganze Welt.
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+ Id weet wol , wat id weet ,

Dät Jeder wiet unn breet

Mi herzlich gärne gift unn hill,

Wat ichtens män von äm ick will.

Fc weet wol, wat id weet ,

Denn ſing' ick Leed up leed ,

Werd gangwies luſtig Fru unn Mann ,

Unn freut fick to unn lacht mi an .

Id weet wol , wat ick weet ,

Dät Hans Fidel ick beet ,

Unn dät ick ſo met Sing unn Sang

Dof luſtig bin min läwen lang.

3d weet wol , wat ick weet ,

Unn wenn de Dodt mi heet :

» Rumm , Hans Fidel , id bin de Dodt!

Dänn ſing' id luſtig : Det is goot !

Friedrich Ernft.

Olle Leewe rostet nich.

102 3001 21:37

to 13393 396Hannio chen : Pil!!

As du noch wat heelft up mi ,

Unn feen Aenner woagte , di

Uemtofoaten , was id froh :

Ach ! keen König is et ſo .

lieſchen :

As du mi woarſt goot alleen

Unn nich gungſt to Annen ben ,

Was ick ſtolt in minen Sinn

Mehr as wie 'ne Kaiferin .
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Hannjo chen :

Anne , joa , is jitt min Schak ,

Unn wat gift mi de vör'n Schmaß !

Gärn min läwen geew' id her ,

Künn ic't ſo verlängern öhr.

liefden :

Doavör bin ick Petern goot ,

De is trü bes in den Dodt.

Dreemoal woll ick ſterben froh ,

Wenn be bleew' beläwen ſo.

Hannio chen :

Lieſchen , hör' , min leewet Kind ,

Will'n uns wär verdroagen ſchwind !

Du lötſt Petern Petern finn ,

Já ſchloag' Annen ut den Sinn .

Lieſden :

Biſt du ook verännerlich ,

Dule Leewe roſtet nich !

Mag drüm Peter trollen af :

Id bin din bes öber't Graf !

1o a ich rift.

De Schriftgelehrten werden foorts ſehn , dåt důt leed , nua

Horazius , Od. III. ; 9 , moakt is. Důt donec gratus eram gefeel mi

immer am beſten in den ganzen Horaz , unn ſo is et ook wol koam” ,

dåt ic&t up Pladdütſch wådder to gåwen verſocht hef. Of min Werk

geroaden is , mågen ännern ſegg’n . So vår "Sber gldw' ick vår minen

Deel , dåt unſe Landlůd' nůſcht drin finnen wer'n , wat åm fremd důcht
.

Friedrich Ernft .
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Porſch l ä g e.

Annefiefen,du biſt hüt

Zwintig Joahr ; doa werd et Tiet,

Dät wi ball an't Freien denken

Hör ! wat meinſt to Stoffet Schenken ?

»Mudder reggt , wat fällt zu in !

Geit dät Freien ſo geſchwinn ?

Unn den Stoffel ſoll icf nehmen !

kann doato mi nich bequemen .“

Deern worüm ? het he nich Gelb ,

Hof unn Ader got beſtellt ?

» Immerto ! Dochy , Gott bewoahre ,

Puterroth ſind ſine Hoare !«

Peter Sdyult , de. Noabersföhn ,

De bet Schündeel vul unn Böhn ;

Keener is in't Dörp wol rieker ,

Unn be bet up di 'nen Kiefer.

Peter Schulten Hand unn Hert!

Waffelt as en Entenſtert ! «

Unn wo is't met Jodhen Langen ?

„ löt to dull de Flabbe hangen !«

Fiefen , biſt ne dumme Deern ,

Nehmen em tein Aennern geern .

» löpt he nich noa Suſe leyen ?

Mag he de doch immer freien !«

Wenn du wiſt ſo mäklig ſind ,

Werſt du olt unn grau , min Kind.

» Mudder , hef id doch noch lange

Tiet ! unn Doavőr bin 'd nich bange.«
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Wi to unſe Tiet weer? mehr

Hinner all de Mannslüb ber.

Werft ook ut de Dart nid ( chloagen :

Doarup wedd' icf Kopp unn Kroagen !

» Mudder , nä , dät glöw' ick all ;

inn vielleicht beíroad' ic ball.

Wo gefällt Ju Hans , min Vedder ? «

Deern , den wiſt du ? alle Wedder !

Har up den doch niemoals adht

» Deber id bef't lang bedacht,

Unn ook Hans will mi all lange

38 vör'n Mann Ju nu noch bange ?

Friedrich Ernſt.

es

So is Beiden hulpen.

Verbubanzt is de ganze Deern !

Wer werd fick nu bequemen

Unn ſammt ben grooten Schreihals noch

As Wief in't Hus öhr nebmen ?

Wou Gott , dät frumm unn ſcheef ſe woar

Unn gäl as en Zigäner ,

Dänn bleef ſe ruhig doch gewiß ,

Denn ſowat mag nich Ener.

Nu öber was tein Milen Wegs

De ſchmüdkfte ſe von Alen ;

Doa mußt je dann vor von Nator

Wou alle Welt gefallen .

Unn von't Gefallen famm de Fau ,

Unn von de Luſt dat Weenen.

Vör Dulheit werd ich noch katholſch

Unn loat as Amm' öhr deenen .
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»Ad) , Noaber, heft Ju doch nich ſo

Unn loatt zu erſt bedüden !

Wol Mänder is noch in de Welt ,

De nemmt de Deern met Früden .

3 & bar ſe immer herzlich leef

Unn bar viellicht öhr frägen ,

Wenn ſi ſo obſternoatſch nich weer'n

Von mine Armoth wegen .

Unn ſe bar ook mi eher noabin ',

Ick regg' et unverhoalen ,

Mußtid nich in det Amtsgericht

Vör minen Jung’n betoalen .

Nu öber hemm' wi Beie 'n Jung'n ,

Doa werd ſe fick wol gäwen ,

Unn bin ick zwoars nich eben riek ,

3d bef doch oof to läwen .

Drüm , Voader , hier is mine Hand ,

Schloat in , gäwt mi de Deeren !«

Na goot , min Söhn , du ſaſt ſe bemm' ,

So fümint ſe wär to Ehren.

Unn dät et ju alhoop nich fehlt,

Wil id in't Du'ndeel treden :

Denn olt unn ſtief, ſo as ich bin ,

Kan'd ook nüſdt ut mehr beden !

Friedrich Ernk.



-

44

Greete unn Hanns.

Greete :

De Hanns , de Hanns liet ini in Sinn ,

Wo ick ook goah un foab.

Kann feenen ſchmüdern Jungen fin'n ,

Drüm leew' idk Hannſen ſo.

Hanns:

De Greet , de Greeť , de Düwelsdeer'n ,

Het mi wat angedoahn ;

Wo Greete is , doa bin ick geern ,

Unn mütt aübott bengoahn.

Greete :

Inn Hanns , unn Hanns , id bin nich blind,

Od ſtännig noa mi kift ,

Hanns :

Unn wo id bin , män Greeten find't,

As of fick dät ſo ſchickt.

Greete :

Herrjeh !

hanns :

Herrjeb !

Greete :

Zich, Hanns , biſt du't ?

Hanns:

Zidy, Greete , biſt et du ? -

Greete :

Du biſt min Brüm !

Hanno :

Du mine Brut !

Greete unn Hann 8 :

Unn balle Mann unn Fru !

Friedrich Ernft .

/

-
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De gode P as to r.

Un Paſter is jön goden Mann ,

Däťt keenen bätern gäwen kann :

He preddigt ſchön , dät uns doavon

De Ogen immer öber goahn.

Süß is bi völe Paſters Mod' ,

Dät ſe wol predbigen redyt got ;

Doch find völ bäter öhre Wör

As öhre Doaten , bi min ' Ebr' !

linſ Paſter öber , wat he ſeggt ,

Dät beit be immer (dät is recht ! )

He töge gliek na Gottes Wort

Den Rod fick ut unn gew'en fort.

He gift de Armen , wo be fann ,

Hört be von Unglück , fümmt be an ,

Helpt met Erfoabrung unn Verſtand,

legt ſülwſten ook ant Werf de Hand.

3s Unfred wo mang Ebelüt ',

De to verſöhnen , is em Früd' ,

Unn will'n fe Order nich pareer'n ,

He fanzelt s' runner , bes ſe hör'n .

Uem unſe Kinner gift he fick

Dok grote Mög' , dät ſe Geſchick

Wegfriegen unn wat Allens ſüß

To't Wiederkoamen nödig is .

He het den ganzen Dag to dohn ,

Kann kumben mol ſpazeeren goahn ;

Doch geit be ens dörd't Dörp ſpazeer'n ,

Dään koamen Au' von noah unn feern ,
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Unn grüßen fründlich em , unn be

Danft wedder ; doch unſ Kinner de

A8 wenn't öhr Vpader weer , obn ' Scoam

Se ran an am gelopen foam .

Se hangen fick äm üm de Been ,

Dät löt he Allens ook geſchehn ,

Seggt ook enmoal : Män nich to dull ,

Süß friegen i den Pudel vull !

Dann frieſchen lut de Göhren up

Unn lopen weg ; doch ball darup

38't wedder jo an'n ännern Ort ,

Dät fum be fümmt en bäten fort .

Unn immer blift be bi uns ſtoabn ,

Frögt herzlich no unſ Wollergoahn ;

ünn bi dät Plappern ftundenlang

Vergitt be immer ſienen Gang.

Dann geit be langſoam wär no Hus ,

Stodeert do in ſin klein Kabus

In Bibel unn in Huspoſtill,

Denkt , wat he Sönndags predo’gen will.

Sönn' Paſters giftt bi mine Seel

Int ganze Land gewiß nich völ :

Drüm bidden Gott wie alle Doag ,

Dät he äm lät uns lange noch !

Friedrich Ernft .
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De ol!o !! e P a sterſ ch .

Sönn Pafterſd), as uns Olle is ,

De gift et närnich , glöw' ick wiſ ,

De is män balf no Wieberoart ,

Se het ook eenen groten Boart.

Tredt ſe fick öbre Stäbeln an ,

Dann woll ick ſeben , weffer Mann

(Unn düchtige Bengels hebben wie) ,

Met öhr torecht' werd , wat et ſy .

De ganze Landwirthſchaft verſteit

Se bäter as't en Grotknecht deit :

Mücht weeten , wo ſe't har geleert ,

Do ſe body no de Stadt gehört !

Öhr Kleeder unnen , Strümp unn Röd ,

De ſitten vull von Meß unn Dreck :

Dänn immer liet ſe midden drin

Mang öbre leewen Kög' unn Schwien.

Se früpt ook rup no'n Höhnerſtal

Unn taſtet öbre Rluffen all,

Däts' weet , wovöl weer'n Eier leggt ,

Ünn Schmu nich möft Moagd oder Knecht.

In'n Goarden löpt s' nich mehr as geern

Unn tellt de Áeppel unn de Beer'n ,

Unn Auens , wat do unner liet ,

Doamet balbeert je de Stadtlüd '.

AU Marchtdoag föhrt ſe no de Stadt ,

Mi wunnert , dät s' verföft noch wat ;

Dod is öbr Mulwerk wol int Spöl :

Denn soarup gift de Stadtmann vól.
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Män Ferken brengt ſe nich alleen

No'n Veebmardt to verföpen ben :

Doabie bet't ens mordſchlecht öhr goabn ,

Doarum mag ſe't nich wedder dohn .

De Ferfen hars' all an en Strick ,

Unn de töm groten Unneglück

Sdlingt ſick üm öhre Beene rüm ,

De Ferken leepen do feel s üm !

Unn fölt fick rüm in deepen Dreck ,

Unn bi bät Lachen unn Gened

Mußt roth ſe as en Puterboahn

Met Schimp unn Schann no Huſe goahn.

öhr Kutſcher , den s mehr lieden kann ,

As öhren ollen knöfern Mann ,

Rút nu , Đất nid not eng alör

Paſſeert, dät Veeh verföpen öhr .

De Kiſten het s’unn Kaſten vull ;

Doch is ſe immer noch as dull ,

Debr grot Vermögen to vermehr'n ,

As wenn't öhr ewig müßt gehör'n .

Drüm ftigt s' ook bi d' Boorslüd fick ,

Wat öhr gefällt, fir in de Fick ;

Unn wenn do Eener ſur ut ſüht,

Gedenkt ſe't ei noch lange Tiet.

Dänn mäfelt s ' em ohn' alle Noth

De Kieeſen , Eier , Botter , Brot ,

Unn wat de Boor no olle Sitt

Den Paſter ſüß noch gäwen mütt.

Vulſdriewen künn ic licht en Book

Wer weet wo dick von düſſen Droak ;

Doch wil id dwiegen : wer ſe ſehn

Wiú , fann fick moaken up de Been .
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In't Dörp , do bruft be froagen män

No mi: id will sem wieſen dann

Unn mehr vertelln ; unn Jeder ſeggt

Do ficher : 3o de Boor het Recht !

FriedrichErnft.

De P o a te. r.

An to reiſen famm en Poater

In en kleinet Dörp enmoal,

Unn he prebbigt in de kerke

Foorts von Höllenſtroaf unn Quoal.

» 3i find Kriften ? Soatanskinner !

Wil'n in'n Himmel ? - Werd nüſdt brut !

In det Fegefür mütt broaden

Sönne dulle Kegerbrut.

Unn ook nich en Drüppen Woater

Sal Ju foamen in det Muul,

Unn det werd en Tänenklappern

Werben unn en groot Gebuul!«

Unn he bölft in finen Jwer ,

Dat de Fenſtern bäwten all ,

Pauft unn ſtrampelt up de Nanzel

Immer to met Krach unn Knau.

Öber wat he afmarachen

Sid ook immer muchť met Macht :

Alle Boorslüd' bleeben rubig ,

Mänder het noch goar by lacht.

4
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Een olt Mütterfen mån eenzig

Huult , unn roart wer weet wo dull ,

Unn ihr Saddoof, öhre Schörte

Worden ganz von Throanen vul.

As de Preddigt woar to Enne ,

Jeder fir noa Huſ fick droog ,

Bleef je in den Stohl befitten ,

Huult unn roarte immer nod).

Haſtig kamm unn vuller Fröden

An to goahn de Poater nu ,

Frögt : » Wat hemm' Ji denn vör Sünden

Up't Gewiſſen , leewe Fru ?

Weeſt män ſtil ! Gott werd vergäwen

Ju üm Fuen froamen Sinn ;

Münn de Aennern noa de Hölle,

Koam ' Ji in den Himmel rin ! «

» » Nä, Herr Poater , nüſcht von Sünden

Hef ic boabn inn feel mi by !« «

» Deber ſeggt, min' keem Herzmudder,

Seggt , worüm denn weenen Fie« ,

» » Ach , Herr Poater , as id bölfen

Up de Kanzel Ju däh hör'n ,

Feel mi by min ſelger Eſel,

Den id fortens mußt' verleer'n .

De bar juſt ook fönne Stimme.

Ad , min Eſel, ac Herieb!

Wenn an bi jo redyt id denke ,

Ach , dänn dheit det Hert mi web !

Friedrich Eruft .
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3 t t ỷ ly t !

Min leeme Frünð' unn Vadderslüt'

Nu ſchwiegt moaln bäten ſtil ,

Doa id en Špoaß ut oule Tiet

To'n beſten gäwen will.

!

Wo de fatholſche Poapſt nu is ,

De Stadt beit heeten Rom ,

Doa woabnten Ju de Römer füſ ,

En Volf von groten Rohm .

De ganze Welt to fummedeer'n

Het düſſet Volk gebat,

Bes Dütſche feemen to marſcheer'n ,

De ſchlogen s ' au in't Fatt.

De Paſter het uns männidh Moal

Von Rom wat loaten börn ,

3d fülber bäb Ju in de Schol

Doavon verkünden geern.

Drüm will id Ju den Spoaß ißund ,

Js't ook in Kroog , vertel'n ,

Den in en olet Book ic fund ,

Dät 3i moal lachen föllin !

De Römer nehmen , gungen s' rup

To Roathshus , öhre Söhn' ,

Wenn't dralle Bengels weer'n , met nup,

Dät ſe wat leeren Dähn.

Ens ſproken s' länger her unn ben

As ſüſſ von en Geſchicht,

Unn dennoch was von't Lied dä't Enn :

Se bar'n torect nüſcht frigt.

4*
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Drüm , doa alhoop ſe hungrig weern ,

Wol'n bes to'n ännern Dag

Se töwen , aftofoatereer'n

De grotgewichtige Sach.

Dod foll feen Minſd to Hus vertellin ,

Wat ſe bar'n vörgebat ,

Vörnut de Fruens nüſcht von mel'n :

De bröchten't rum in 0 Stadt.

So gungen s' af. Dät Middagbrot

Stund folt all up den Diſch .

Drüm gaft to Hus erſt grote Noth :

De Bieber ſcullen friſch.

Män eene eenz'ge fäb nich wat ,

Kreeg öhren Söhn bi Siet :

»Min Jüngken, leg , wat hemm' Ji hat

Lang' öber Jue Tiet.

Doa boaben aftomoafen recht ?

Müt doch wat Wichtget ſind ! «

» » Ja , Müdderken , dät werd nicht feggt !a,«

» Worum denn nid , min Kind

»» » Berboaden ist uns autoboop !« «

Doch leet ſe em nich goabn .

Unn unſe Jung was ook keen Scoap , lu

Drüm wußt he , wat to dohn .

i

He dacht': De Woabrheit öhr to regg'n ,

Dät müdť nid roathſoam finn ,

Drüm will ick mi up't Leegen legg'n !

Unn ſo vertellt be ichwinn :'. '

» »Ach , Mudber, wo bedoor ' id fu

Unn all de Fruenslüd '!

De Mannslüd ' fönn' nich holen Ruh ,

Se öberleggten büt ,
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Wat fid wol eigentlich gehört:1

Twee Wieber eenen Mann ?

Oft bäter weere ümgekehrt: wij

Twee Wieber jeder Mann ? '15

Denn blieben foll't nich länger mehr« « ! -- 3

Se bört nich af bät Enn,

Drögt flugs de Noaricht früz unn quer som

Noa Wäld ' unn Badderſd bendi til

3111
De ropen immer mehr toſamm ,

Ball is de Stube vult.

De Wieber ſpucken Für unn Flamm

Unn dyimpen ganz vör dull.

Denn gung et an en lamenteern,

En Hulen unn Geroar ;

Unn as je endlich ruhig weer'n ,

Was goder Roath doch roar .

0

Toleßt , doa fung' de Ene an :

» Et gung doch immer ſüß ,

As eene Fru bar jeder Mann ,

Unn was balweege wiß !

Doch willen je wat ännern nu ;

So ging ' et eher an ,
Twee Männer feemen up de Fru ,

As up twee Fru’n en Mann.

1

So is de Ene uns gewiß

Von beiden Männer got;

Doch is et änners , het gewiß

De eene Fru ſtets Noth !«

(C6

» » Joa , Vadderſde, ſo werb et goahn !«

Säh'n alle Wieber bil.

De Vadderſd ' ſäh : » Met Permeſdobn ,

Schwiegt noch en Wielfen ftill !
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Ji goabn nu rüm , düt to vertellit

De Wieber allebot,

Unn ſegg’n , dät Morgen fröb ſe föllin

Sic infinn bier in Stoat !"

De Morgen kamm . De Männer weer'n

All webber in den Roath.

De Fruens feemen to marſcheer'n

Unn ſchree'n von Stroat to Stroat:

Twee Wieber Teeber eenen Mann ,

As jeder Mann twee fru'n ,

So will'n wie't hebben nu furtan ,

Unn will'n nich eber rubn ! «

De Roathsberrn hörten düſſe Wör

Met grot' Verwunn’rung an,

Unn wußten goar nid , wat dät weer

Doa tratt jen Jung beran .

Unn as be Allens bar gebicht't

Drntlich von Enn to Wenn

Doa lachten. ' öber de Geſchicht ,

Dät namm erſt goar feen Enn.

De Börgermeiſter vör denn tratt

Unn reep von boaben doal :

» 3i Fruens all in unſe Stadt ,

Anföhrt ſind zi enmoal ! :)

Een Mann , een Wief, von ewig ber

Js't jo in Rom geweft.

Unn ännern wil'n wie't nimmermehr,

Dät fteit as Eikböm feſt !« ,

Vergnögt töm Deel, töm Deel faſproat

De Wieber togen af.

De Börgermeiſter unn de Koath

Völ lof den Zungen gaf.
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Unn , to verhöden Unneglück ,

Sol büſle Jung alleen

Noch ( ſo beſcloten si ogenblic )

In’n Roath fick loaten ſehn.

Nu froag' id , leewe Vadderslüd ' ,

Wat unfe Wieber bäb'ni ,

Wenn ſo wat moal pasferte büt ;

Of ſe sätſelbe fähin ?

Friedrich Ernft.

De Jo a h r ma r d t.

Upgebunnert ganz vör dull,
Groad , as wenn büt Feſtbag weer ,

Koamen völe Woagens vull

Deerns von alle Sieten ber.

Hoch in Flechten upgetömt,

Stiefgemoakt met Beer dät Hoar ,

Unn de Buſſens did beblömt

Teehn fe rinner in dät Doabr.

Nebenher to Foot und Peer

Koamen & Aennern an to goahn ,

Immer mehr unn immer mehr ,

Voader , Mudder, Dochter , Soahn.

Nog den Joahrmarcht teebn ſe hen ,

Willn fick köpen düt unn dat ,

Unn wo ichtens wat to ſen ,

Sic& moal orntlich tiefen ſatt.
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Zich ! de Booden vul bepadt ,

Schiude Mäfens ſtoahn doarin.

Nú de Büdels utgeſagt,

Köpt , wonoa Ju fteit de Sinn !

Huben , Bänner , roth und grön ,

Kroalen , ' t bummeln Krüzer bran ,

Ohrring, Ring- unn Döfer ſchön ,

Wolfeil, wolfeil, immer ran !

Haſpels bier, Spinnröder doa ,

Botterbüſſen , läpeln , Kell'n , -

Deerens köpt , de lübe doa

Will’n den Pries Ju billig ſtell'n .

Zuderbooben ! Rofen rüft

Söter noch as Vielfen brin :

Köpt man broaf ; dann düſſe brüdt

Nich den Moagen , is he rin .

Bengels ! will'n Ji wol trakteer'n

Nu de Mäfens all doamet !

Glöwt ma'n ficher, ſönne Deern

Danft Ju't , wenn's wat frägen bet. -

Piepen in de Dreſſelbood ,

Kort unn lang , ſind Troddeli drar ,

Dof de Piepenköpp lött got -

Köpt, wer ſowat brufen fann !

Nä ! wat Atens ſeb idk hier

Ringsüm in de Booden ſtoabn.

Web dohn mi de Ogen ſchier :

Will drüin bäten wieder goahn.

Kief den Poparz doa mal an ,

Süht as Uhlenſpegel ut ,

Fleut't unn trummelt, wat be fann ,

Röpt : Hier is de wille Brut :
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Boaren , Tieger unn Kammeel,

Schlangen unn en Kroketill ,

Papen , Strußen groten Deel

Koft't twee Gröden , foamt män bil !

Dudelkaſten , 'n Mann doavör ,

Unn en Bild up hoge Stang ;

Moordgeſchichten ſingt be vör

Werd doabi mi orntlich bang.

Seepe , Woater , wat den Dreck ,

Is dät Tüg ook büchtig vull ,

Glied den genblid nemmt weg :

Köpt ! So röpt en Jude dull.

Immer ranner ! (efterſeer'n

-'t Roſt en Sülbergröſden män

Will id ju , dät beit foreer'n

Alle Wehdoag. In de Hänn

Nehmen drieſt ji düſſen Droaty ,

Wenn ji ſtoahn up düſe Banf ,

Dänn en Nuck rein is dät Blot ,

inn 3i find ook nich mehr frank !

-

Bin up beiden Ogen blind

Ad von düſſen bunten Kroam.

't Het ini , dät de Lüd' hier ſind ,

Nu nich Wunner mehr genoahm.

Wil nu bäten rumflanfeern

In de Stroaten up unn doal .

Feber Bengel bet ne Deern

In den Arm , nä , kief enmoal !

Sön Gefrieſch unn Dalberie !

Hem de Röppe gi all vul ? –

Hen noa'n Danzplat trecken wi ,

Will'n doa ranzen ganz vör dull !
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Weer ick jung , wo wol ick doa

Rümmerſpringen noa de Noath :

Dody de Adzig find all noab ,

Doa hett met dät Danzen Noth.

Leeber goab ick wär noa Hus

t Werd wol balle Dabend find

Will mi in min klein Kabus

In dät Bedde legg’n geſchwind.

Wenn ick lang all ſchloapen mag ,

Wenn ic dröhme kunterbunt,

Wenn beropſtigt al de Dag

Uem de ſchöne Morgenſtund :

Koamen langſoam ut de Stadt

Au de Schwärmers antoteen,

Debermöd' unn öberſatt ,

Dumm de Köpp unn ſowoar de Been.

Friedrich Ernft.

A p th e k er - $ d rullu.

Enin Amtmann leet fick ut de Stadt

Den beſten Dofter boal'n ;

Lieffniepen bät be grimmig hat ,

Mit Qwurr'n nich aftomoal'n .

De Dokter was flink up den Tritt

Un nam fick den Apthefer mit.

De Beſten ſyn nich juſtement

Adbott de Klöökſten weſt,
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Un wer de Appethekers kennt,

De weet , un dät ſteit feſt :

Syn ſe moal Herrn , weg bem ſe fdwapps !

Bald didt- bald dünnern Rappelraps .

Erſt ſchnüffeln ſe an Düvelsdreck,

Fluks hinnerher mit mank

Lang'n ſe fick runner von dät Red

Den Biſoamratten Stank.

Dät ftigt to Ropp - de didſte Grips

Krigt endlich ben doch ſynen Knips .

{

De Dokter ſadh den Kranfen an

Un wußt nich hen un hä ;

He ſprak mit den Apthefersmann,

De ſchmuſterte un jä :

Id will den Hals verwedden gliek,

De Reerdel hät 'ne Kirſchfullief.

Geſegt, gedoahn - manſcht he geſchwinn ,

To Dubbel -Porzegon ,

Rhabarbertüg mit Bräfwien in ,

De Amtmann kreeg doavont.;

Doa gung et: Häſt du nich geſehn !

Half Kirſchenfleeſch , half Kirſchenſteen.

As äm de Ramm nu wädder ſchwul ,

Geſtund be ſülwſten in :

Mehras en balwen Schäpel vull

Knups- Käſpern ſchlung ick rin .

Satt äten all en Minſd fick doch ,

Apptiet behou ich immer noch .

In't Dörp entlang däb ſtracts fick fund :

Unſ Amtmann is foreert !!

Fir hem de Buur'n mit Hand un Mund

Aem doato groateleert.

De meiſten wünſchten hinnern Rück :

Bräf äm de Düvel bät Genid !
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De Dofter unner Weges ſpraf

Nu den Apthefer an :

Segg moal, du Allwelts - Schubbejac ,

Wo fachſt du bät denn dran ,

Dät et by'm Amtmann all niſcht mehr ,

As pure Kirſchkulliefe weer ?

De Pillen - Fribbler lä : As id

Reef in de Döns herrüm ,

lag't unnert Bedde boageldid

Vull Kirſdſteen üm un dümm.

Doa baar id't up 'en Plus berrut :

Wer Kirſchen fritt, ſpuct Röären ut.

By Rriften fief id unnert Bedd ,

By Juden in den Boart ,

Wat brun un brin fid ſporen lett

Von äre Frätwerks - Dart.

Glief hebb id't weg ut Boart un Bedd ,

Wat Jud' , wat Kriſt vör'n Tofal hätt.

Korthen word of de Dörpſhmebt frank ;

Män bitchen Hoaberbröh ,

Un ſo ſtund et all Wochenlang,

Brodyt be herrin mit Möh .

En Schmedt, frank oder nich , geit drup ,

Schlappt be män Hoabergrüttenſupp.

Un word ſo moager as en Specht,

Un frunfſte Dag und Nacht;

Doa hem de Noaberslüde ſegg't :

Wat is dät vör 'ne Jagd ?

De Sdmebt verquient ! ſpannt doch de Peer !

Un zoppt den Amtmanns Dokter her.

De Schmedt, vul Fluſen in un ut ,

Was en dörddräbner Knaſt ,

Un fobr et of meiſt floßig rut ,

As't vör'n Poſſäkel paſſ't:
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Drap be dod almoal up den Knoop ,

Unn Mäncher freeg et ſcharp to Roop.

De Amtmann fülwſt bät ober'n Ramm

Oft ſynen Tapps gefrigt ,

Wenn be fick goar to borſtig nam

Un toog en Wulfsgeſicht.

Dät ganze Dörp to Klein un Groot

Was drüm den ollen Schmedt ſo goot.

De Dofter fam bald ankutſcheert,

He fund den Kranken ſlimm ,

Begreep den Pulz - un ſpigeneert

Glief unnert Bedbe rüm ;

Doa lag 'ne friſce Eſelsbuut,

Ha , ba ! dadt be - nu hebb id't rut !

Un ſchüddelte den kopp un feef & JANOD SA MOSS

Furtweg hen unner't Bedd ,

Un jä : Doa ling'n jy nu doodbleef ,

Myn herzensgooder Schmedt! mis on such

De Stärkſte woll geit vör de Hunn , 13

Fritt be unflätge Stüden runn. at1935

Sy hem na fieft nich ſo verdugt !

Erſt giſtern is't geweſt,

En ganzen Eſel rin gepust , 2003 97956: Hoe

Dät Fell män bleef noch Reſt. ld 100 bin

En Eſelsrump as Dabenbrod , 1947 TOHO

Dät is to vöäl - un deit nich good.

De Sdmedt woll ut de Wulfen fall'n , DE MUS!

Un jä : 3 , wat id hör' !

Dob He yörerſt my den Gefall'n 100

Un fööf He fick de Döär.

Hiex is dät Fell ! -- Stäk He fick rin , it's theman

Keen Hund werd äm beblaffen drin . 11017

Friedrich Ernft. of The

--- Nanna
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ät doode $ dh w i en.

Herzvoader , nu loat dät Hulen män find
Unn gef tofreeden die doch !

Du roarſt nich , as weere di Fru oder Kind

Afſtorben , völ düller noch.

Wat beſt du di ſo üm en lumpiget Schwien ,

As weer' et en Königrief,

As müßt et unſ Herrgott ſülber goar ſyn ,

Nä ! ſchäm' di , Herzvoader, unn (dwieg !

» Dät ſeggſt du wol, Mudder, du glömſt män nich ,

Wovöl von dät Sdwien ick heel.

Tein ännern , de leet ick völ leeber in Stich

Unn dät is feen Pappenſteel.

Schneewitt von unnen bes boaben , de Stert

Schwart , Ohren unn Föte doato.

Ad ! feel id't an , wo vergnögt was min Hert !

Keen König freut ſick nidy ſo .

As Ferken kreeg i& t unn toog mit heran

Met Melf unn Tüffeln unn Kaff :

Unn tratt id oof fächtfen den Roaben benan ,

Gliek merkte be , dät et wat gaf;

Unn ſprung fir up unn grunzte doato ,

Unn moafte id up de Dhör ,

Dänn keek he mi an ſo herzlich froh ,

Dän Blick vergät ick nich wär !

-

Unn ripſd rapid runner ut mine Hand

Fratt Allens be weg noa de Noath ,

Vörnut ſön Stückelfen Zuderkant

Unn Känten von friſchet Brot.
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Unn bleef id enmoal to lang in de Stadt,

Dok buten up't Feld to lang ,

Dänn dreef't mi , as fehlte mi Wunner wat ,

To äm hen met ieligen Gang.

Glöf ſicher , ick weet noch eegentlich hüt

Nich recht, wer eben fick mehr

Het von uns Beiden doaröber gefrüt ,

Wenn wi uns ſeegen doa wär.

Unn weetſt du nocy, as Spigbooben ens

Inbröfen bi Winternacht ,

Twee Schelmenfeerdels , in unſen Döns ,

Het he nich uns Reddung gebracht ?

De Töle , de blaffte nich : angedoahn

Har'n ſicer de Deewe äm wat.

Min Schwien män grunzte ; dät merkte ich ſchon

Unn päperte ordentlich af.

Nu ſtorf et ellendig an't loopende För

Troß Koorichmett unn Sympethie ben.

Mi hemm et begroaben , ick ſeh et nich wär ,

Wovöl ick ook roare unn flenn .

-

Drüm alſo , Herzmudder , doa fall ick nich ween'n ,

Id müßte feen Kriſtenminſch ſinn.

Jest joah ick noa unſen Pafter ben ,

Of de nich werd Troſt vör mi finn !«

Friedrich Ernft .
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De Lehrſoamkeit oder t’ is Wunnerlich !

it geiht , min ' leewe Vadder Veit ,

Doch in de ganze Welt

Nütſcht, goarnüſcht öber Lehrſoamfeit,

Nich moal dät blanke Geld.

De Pehrſoamfeit in alle kann

Gift Ebr unn godet Brot ,

Unn ewig leewt be flooke Mann ,

Jo be ook lange doot.

Dät leewe Geld , iſt noch ſo völ ,

Werd goar to often all

Dörch Supen unn dörch Roartenſpöl,

Unn mängen Unglüdsfall.

Unn denkſt du , dät de hoge Stand

Di blift up Leewenstiet ?

So fir , as üm drägt werd de Hand ,

38 oft vörbi de Früb.

Doch Lehrſoamkeit blift öberall,

Wat du verleerſt, di doch ,

Wo deep du foamen bift to Fall,

Se beewt di wedder boch.

Unn ach ! wo herrlich müt et ſinn ,

To weeſen recht gelehrt ,

In jedet Ding Beſcheid to finn ,

Wat Ener fübt unn hört.

Denn Allens weet fön groten Mann ,

Wat äm ook fümmt vör ' Noath ;

Unn wenn be fülwft nich wieder fann ,

Hoalt be ut Böker Roath.
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linn Böfer ſind nidy up de Welt

Von ungefähr gefoam ':

Gelehrten bem s toboop geſtellt,

De ganze Welt to Froam.

Drüm , weer id , Vadder , nich to olt ,

Noch hüte füng' id an

Und geew' doaben min Hof unn Holt

Wörr id fön floofen Mann ! -

» Hör', Vadder Kunz , et wunnert mi

Unn will mi goar nich in ,

Wober met eenen Moale di

Kamm düſſe nerrſche Sinn .

Du beſt wol büt de Brännwienspull

Tovöl vör'n kopp gebat ,

Drüm ſchwadderneerſt du ganz vör dull

Dumm Tüg - i däm di wat!«

Nä , Vadder , dät verbidd' id mi !

So is et nid gefoam ,

Doch will id foorts vertellen di ,

Woher ich düt genoahm .

Hüt brocht id noa de Stadt hennin

Eikholt , unn unverbofft

Feel unnerweggens ut den Sinn

De Mann mi, de't gekoft.

Bedröft föhrt' ict de Stroat entlang,

Wufit' nid woher, woben ;

Doa gung vörbi met ielgen Gang

En luſtig Bengelfen.

3d ſad äm vör'n Grotíchöler an ,

Kunn zwoars oof ſyn Balbeer :

Den reep ick fluggs tön Woagen ran

linn jäh : Min leerre Herr !

5
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Ji ſehn mi ut ſo hochſtodeert,

Drüm weeten ſi dok wiß ,

Wat mi vör Hülp 'unn Roath gehört

In mine Kümmerniß .

-

Doa breng' ich eben Holt herin

Ji ſeh'ni , id bin von'n lann

Unn mi entfeel ut minen Sinn ,

Wo fic recht nöbmt de Mann ,

De't giſtern het bi mi beſtellt.

D ſegg be mi ben Noam' ,

Tein Kloaben föll’n äm to’n Entgelt

Bi düſſe Kül befoam' .

De Schooljung fäh : » Min leewe Fründ ,

Doa ' i & t nich ſeggen kann ,

So föhr he wieder män geſchwind

Noa enen klooken Mann .

De woahnt twee Hüſer wieder hen ,

Weet Allens wat paſſeert,

Unn werd äm ficher nöhmen könn'

Den Mann , ben't Holt gehört.

Rechts von de Husbhör in de Wand

Doa ſitt en Miſſingring ,

Den tehn ji ruter met de Haud ,

Dänn geibt et klinglingling .

inn fümmt ne dralle Husmoagd an ,

So ſegg’n ji : Yümferken !

3d will noa den gelebrten Mann !

Unn rinner foam ' ji dänn .

He fitt in fine Bibbletheef

Unn het et offig hill

38 fnöfern , in't Geſicht dood bleek ,

Drögt up de När ne Brill.
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En Huspiſtill liet up den Diſch ,

Doa glupt he emſig rin :

Dät is de Mann , den froaget friſch ,

Unn Roath werd' be wol finn.

Denn in fin grotet Book doa ſteit

Von Anfang bes to Enn

Geſdreewen luter Lehrſoamkeit.«

Unn doarup gung id ben .

Unn as he ſäh , geſchach et ook ,

3d fund ben floofen Mann ;

He ſatt ook richtig vör dät Book.

Id brocht min' Bidde an.

He keek mi ganz verdübelt an

Unn fäh : »' t is wunnerlid ! «

3d fäb : joawol fo heet de Mann !

Joa wol , ' t is W unnerlich !

Ick ſchmeet äm en Tweegröſchending

Noch to Belohnung ben ,

Unn fohr met minen Woagen flink

Noa Wunnerlichen ben. -

Drüm ſegg ick , leewe Vadder Veit

T'om ännern Moale di :

Dät Beſſte is Be Lehrſoamkeit!

Unn blief furtan doabi.

Unn wat id di toerſt vertellt

De Lehrſoamfeit to Ehr , CA

Dät her id mi tohoop geſtellt,

Bi minen Weg hierher.

Friedride Ernft .
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De Aetheropraſshohn .

Eigene Erlebniſſe des Berfaffers 1847.

Mänder het wol all in o’ Zeitung

Lest von Aetberopraſhobn,

Rann fick öber keen' Gedanken

Moafen in fin'n Döz doavon .

Doarüm wick Ju , leewen Frünne ,

lieg' ick ook int Bedde zund ,

Sdriewen , wat alleen ick fortens

By de Opraſdobn emfund.

Denn Ji weeten doch , dät lange ,

Wol al in det teinte Joabr ,

3d an enen Stock mußt' bumpeln ,

Wiel min linkern Knee frumin woar.

Ach ! ſo groade in de Jugend,

Wo füſ Alens luſtig is ,

Half , unn fumben balf to läwen ,

Was min gröttſte Kümmerniß.

Kortens woar ich ganz vertwiewelt ,

Wünſchte mi den Dodt beran ,

Doa tum Glüd noch gung ick hoalen

Roath by enen grotenMann.

Det was , hört et , leewen Kinner ,

Det was Dofter Dieffenbach ,

Unn de ſprad as wie de Herrgott :

» opreer ' Ju 'n ännern Dag.

Unn dänn ſind in dree , veer Wochen

Glüdlich Ji unn ganz geſund !«

Kinnerkens , Ji fönn' nich glöwen ,

Wat ick doa vör Früd' einfund .
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Endlich famm de änner Morgen ,

Ach ! mi woar, icf weet nicy , wo ?

Deber ſtill ! Ji willin erſt weeten ,

Wat de Aether is , nich ſo ?

Aether rüft as Hoffmannstroppen ,

De män faberzeert boarut ,

Brännt völ düller noch as Spirtus ,

Sübt as reinet Woater ut.

98 feen Proppen up de Buddel ,

Dänn verdampt be ungeſehr ,

Unn det möft by dulle Hitte

In de Stube föbl redyt dön .

Alſo as den ännern Morgen

Dieffenbach unn noch en Poar

By mi weeren , muſſtick uttehn

Bes upt Hämbd' mi ganz unn goar.

Unn ſo muſſt' ick up 'ne lange

Toafel lingerlang mi legg'n ,

Groad' as wenn en Sawien de Fleejder

Will intwei bauit, ſo to ſegg’n.

Unn dann beelen g' mi de Näſe

To unn geewen in den Mund

Mi 'nen Schlunf , de up 'ne Budbel ,

Wo de Aether drin was , ſtund.

Män de Aetherdamp woll goar nich

Antheen erſt ; doch ball doanoa ,

As ick erſt mi dran gewennt bar ,

Gung et ganz up Mordio.

Unn ook bai , id woar beſoapen ,

Dät as wie in Soloap id lag ;

Deber det was ſchön ! Et woar mi

Groad' , as keem' de jüngſte Dag .
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Doch nidh ſo , as olle Sdmöfers ,

Scriewen unn affonterfei'n ,

Oder as de Muderpreeſters

Oft de Obren vull uns ſchrei'n.

Doaby geibt de Gall' mi öber

Unn ic friege Gänſebut ,

Unn id künn wer weet wat moafen ,

Nehm ick leeber nich Rietut.

Nä , ſo was et nich , ganz änners ,

Denn wat kreeg ich jegt to hör'n !

So wat an Muſik, woahrbaftig !

Gift et nich in noab und förn .

Juſt as blöſen alle Engels

Himmelstrumpeet' unn Poſun ';

Gärn , üm de Muſif to hören ,

Weer id ftännig ätherduhn.

Unn doaby dänn föhlt 'en Prickeln ,

Drüden vof id an det Knee ;

Doa wol mụcten dran ſe ſdynieden ;

Doch et däh mi goar nic web.

Unn ook allerly gedrömet

Hef id , wat id nich mehr weet ,

Bes toleßt dänn ganz verwunnert

Mine Ogen up ick reet.

Unn doa was ganz oahne Webboag'

Afgedoahn de Dpraſdobn.

Dahne Wehdoag , leewen Frünne ,

Könn Ji dat wol recht verſtoahn ?

Denkt , dät al de völen Sehnen ,

De regeeren duyn det finee ,

Mi de Dofter dördgeſchäden ,

Unn et däh nic ſo völ web !
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Unn ſo ligg’ id nu int Bedde,

Uem ball wädder up to ſtoahn ,

Unn noa groad' met Gottes Byſtand

Dahne Stod berüm to goahn.

Alſo gung et mi, unn Jeden

Will ick roaden dörd de Bank :

Goaht na Dokter Dieffenbachen ,

Sind up de Maneer Ji frank ,

Oder is an ju to ſchnieden

Unn Handtbeerung füſ to dobni ,

Unn derly , dänn road' ick wieder

To de Aetberoprado b n.

Friedrich Eruft.

H o a ľö b ę r !

Det Woater geiht von Wand to Wand
Doa bef ick wär recht barten Stand ,

Wenn lut de Stormwind buult unn fracht,

Unn Ener röpt dörd Wind unn Nacht:

Hoaľ öber !

De Wachten ſind ſo überſtarf,

Dät Stőr unn Röder vör den Quart ;

Unn wenn de leewe Gott nich weer' ,

Mänch Ener hörte wol nich mehr :

Hoal öber !
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Noch was besher be gnädig mi

Unn ſtund in jede Noth mi by ;

Drüm deen' id gärn , ſo lang' td bin ,

Aem ſtännig met getrüen Sinn .

Hoaľ öber !

Au weinig is min grieſet Hoar ,

Dod nipp de Ohr'n , de ogen kloar :

Drüm foat icf nich von't Föhren af ,

Bet dät ick ſtiegen mag in't Graf.

Hoal über!

Id hef nich Fru , id hef nich Kind ;

Doch alle Minſchen leef mi ſind ,

Unn gärn , ſülwſt wenn et büte weer" ,

Geew ' id vör ämmin läwen ber .

Hoal öber !

Dänn foam' ich in det Himmelrief,

To werben minen Herrgott glief.

Unn bin id ook en ſchlichter Mann ,

En Schelm gift mehr, as wie he fann.

Hoal' ober !

Já hef bet Minig redlich doahn ,

Dät id pör finen Stohl fann ſtoahn ;

Doch ſtil ! Wat hör ick ? Groad' as weer ',

En Ropen et von Jenſiet her :

Hoal öber !

Hu ! Hu ! wat is det vör 'ne Nacht!

Det Woater bröllt, de Stormwind kracht!

Doch brup unn dran in Gottes Noam' !

Män ftill ! Män ftil ! fd foam '! 3d foam' !

Hoaľöber !

Friedrich Ernft.
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De Ei e r k o o p.

Prine pft! min” föte Deern,

Trine ! fannſt du denn nich hör'n ?

Blief doch moal en bäten ſtoabn !

Seg , woben wiſt du jest goabn ?

» Eier vör den Amtmann will

Noa de Stadt id droagen hil .

Müt vör Middag noch torüd ;

Süſſ is grot dät Unneglück .«

Doa beſt du noch lange Tiet :

Denn de Stadt is juſt nid wiet.

Wil'n erſt drüm en Wielfen moal

Unner'n Boom uns loaten doal.

» Öber, Kriſchoan , jo nich lang :

Vör den Amtmann is mi bang. «

loat den Amtmann , leewe Sdas ,

Gef mi leeber enen Sdmag !

» bộr 110a , strijdvan, pat bat finn,

Oder ic loop weg geſchwinn !«

Zier' di nid fo , mine Deer'n !

Eenen Schmaß ! - id gäw ' en geern .

» Weeren wi hier ganz alleen !

Doch ſo müchť et Ener ſehn ! :

Unn hüt Dabend heet et lut :

Trin' is Striſchoan ſine Brut ! «

Wat is wieder ook doabi ! Tango

Trine ! — na wat ſtrüwft du di?!

Strampelſt as en Hampelmaß , Estonia

Deerne, gef mi doch en Schmaß ! on il
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„ Nä id doh't nich. Doch naber ,

Wenn id erſt torüde wär,

Kannſt du foamen – loat mi up ,

Oder krigſt en derben Schub !«

» Ad Herrjebs ! wat beſt du doabn !

Kriſdoan ſühſt , dät kümmt doavon.

Heſt den Eierkorf ümſtott ,

Alle Eier twei o Gott ! «

Nu wat is dat eben oof ,

Hef di doch nich ſo unklook!

Jd betoal s' , min leewe Schag

Kriegick öber dänn en Schmag ?

» Eenen , joa - doa nemm 'en di ,

Öber nu ook roade mi :

Sall id nu nod rinner goahn & «

Nä ! wat woſt in 0 Stadt nodh dobn !

Peeber blieben wi toſamm

Hier , unn wenn de Middag kamm ,

Moaken wi uns up de Been ',

Goahen facht no Huſe hen .

Friedrich Ernft .

De M o a lerbengel.

Hannjochen, wat is dät vörn Mann ,
De gent den foaben ſübt fick an ?

Lang hangen doal äm ſine Hoar ,

Ut ſüht be groade as en Boar.
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Up finen Ropp nich Müß , nich Hoot ,

En Käppel män , as Für ſo roth ,

Unn goar en langen Zidenboart

Wat is denn düt vör Minſcenoart ?

En forten Rod met luter Schnör'n ,

En Bullenſtrid von hinn bes vörn ,

En fleinen witten Kroagen rut ,

Unn ut de Weſt fieft blote Hut!

Unn grote Spoar'n an beide Been ,

Unn in de Hand en Knüppelfen ,

Dät Rain , as he Dabeln ſchloog,

Wou keenen gröttern eben droog.

Doato de fienen Hanſchen goar ,

As friſden Schnee ſo witt unn kloar ,

Tohoop gerollt Papeer he drögt

Hannjodien , wat is dät vör'n finecht ?

- Dät is en ollen Molerjung’n ,

Het eben an to moalen fung'n ;

He geiht hier up de Afdemien ,

Will ens en groten Moaler ſyn.

De Dracht het deels he afgenoahin

Von Aennern , de met groten Rohm

Sind Moalers weſt to odle Tiet ,

Wovon män oft noch Biller ſübt ;

Deels yon de Handwerksburſohen goar

Dät wieſt de flämn'iche Knüppel kívar

Uun groad ſo höltern , klopig oof

38 he , zwoars ſoienboar oſſig kloof ;

He het ſe deels fick afgeſeehn

Von de Stodänten , ganz alleen ,

Uem ook to ſchienen en Stodänt :

Doch jeder äm vörn Kläfſer kennt.
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Denn bloot en Stubenfläffer is

Unn blift de Bengel ganz gewiß ,

Möft Schulden unn verbrengt bät Gelb ,

Unn rennemeert, de grote Held !«

Friedrich Ernft .

H ä k er ei.

Mien läwboags famm icf nich ſo vöt
Dät Dabends in den Kroog ,

3d wuſte nüſcht von Beer unn Spöl ,

Unn nüſcht von Herzensploag.

Bi Doage däh mien Arbeit ict,

Unn was boabi ſo froh ,

Bi Dabend was id möd' , unn glief

Feel'n mi de Dgen to .

Nu ſchmeckt de Arbeit nid), unn frank

Bin id ben ganzen Dag ;

Doc fitt ich erſt up Krögers Bank ,

Bin ick geſund unn wad).

Unn vullends erſt bi'n Sönnboagsbang

Bin ick feen Minſd nich mehr ,

Doa mücht' id , dät et goar unn ganz

Män Sönndoagoabend weer' !

3d glöw' , dät Krögers Annmarei

Mi bet behärt , de Deern !

Drüm iſt am beſten wol , ick frei,

Dänn mag et änners weer'n .
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Het mi Marei wat angedoahn ,

Se 't wedder weg wol deit :

Drüm denk ic - unn ſo werd et goahn ,

De Annmarei gefreit! Friedrich Eruft.

De Oi1ndeels m a n n .

Nüſct will icf wieder in de Welt ,

Få ſitt in't Olendeel ;

Ganz beeſtig ſchön mi dät gefällt ,

Dät bef ic goar nich Hebl.

Sön Dünbeersmann be fümmert fick

Utem feene Wirthſchaft mehr ,

Unn har he Sorgen ſüft wo dick ,

He is nu ſorgenleer.

He het frei Wöhning, zwoars nich ſtolt ,

Doch groad aſt fick gehört,

Unn alle Joahr dree Klafter Holt ,

To't foafen unn wenn't freert ;

Söff Schäpel Roggen , Gerſten dree ,

En halwen Schäpel Wait , in

Unn to
t

'nen Schäp
l

'er twee , rien

Von'n Daftg
ewinn

d' Halfſc
heid

. nu.
3
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Unn Solt unn Grütt , von jeder 'n Veert ,

Unn Honnig Punt 'er poar , ni amiga allir

inn föf moal gäſtereeren föbrt Free

De Hofwirth äm all Jabr ; ou porn
o

Zwölf Schäpe
l

Tüffel
n

, boaben
in

En iſern Melfef
ob

,

Unn ook en halwet fettet Schwie
n

,

Unn Fattſo
am

Heu unn Stroh ;
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Badoaben , Born unn Bleifeſtell

Metbroden frank unn frei ,

En Robidamm unn vör'n Meß ne Stell,

Unn ſüſſ noch allerlei;

Vörnut al Joabr fief Dhoaler Geld ,

Unn feene laſten mehr :

Drüm wüßt ick nich, wer in de Welt

So goot anbunden weer.

Tor rechten Tiet mütt Alens ſyn ,

Marein , Lichtmeſſen , Galln ,

Jobanni oder up Martin

Dät kann mi wol gefalln.

Al Doag Wolleben unn Gemad ,

Bi luter Ruh unn Raft,

Doato en Piepfen Rooktobad

Sönndoags in'n Kroog to Gaſt.

Drüm werd ſo olt , ſo olt as Steen ,

Methuſoalemmen gliek

De Dundeelsmann, unn läwt ſo ſchön ,

A8 wi in't Himmelriek.

Drüm will id wieder nüſcht in $ Welt

3c fitt in't Dllendeel ,

Ganz beeſtig ſchön mi dät gefällt,

Dät hef ick goar nid Hehl ,

Inn bidde Gott met froamen Sinn

Alldäglich in't Gebet ,

Dät he mi müchte gnädig ſyn ,

inn lang' noch läwen leet.

Friedrid Ernft .
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Opp de Welt is Alles Bedregerie.

Opp de Welt is ques Bedregerie
Min beſte Naber , dat glöv inan mie ,

Un wer ſick am meiſten deith loaben un prieſen ,

Datt is de langſte , ick will d't die bewieſen .

Wie nehmt nu toerft den Handelsmann ,

De Koopmann de dummelt den Krämer an ,

Un bept nu erſt bede begnappelt den Braden ,

Denn fummt erſt de Köper , un de fummt to Scaden .

De Brenners unn Wienhändlers ſünd gliek ,

Denn düſſe fahmt jäfer in 't Himmelrief,

Een jeder ſteith da vor fienen Köper

So heilig as Johannes de Döper.

Verſpridt bi de Schofter recht Defftige Scho ,

Denn fief man twiſchen de Soblen mal to ,

Da find’ſt du den Sdoſter ſien'n redlichen Sinn,

Een Spohn liggt da wie en Süllbrett midden inn .

Nu gah mal to unſen Modenſchnieder ,

De Mann is gewiß rechtſchaffen un bieder ,

Dod fall be moafen eenen Rock die to Beſt,

Fällt fäfer vör em aff ecn'n Müß oder Weſt.

Un ſo, ſo mnaaft dat Jedermann,

Sieb , Eener ſchummelt den Annern an ;

Indt Fiene ſegt man : Politiſcher Pli !

Fnd't Grove aber : Bedregerie !

..... ſtedt. M. E.

-
-
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M a r tinslied

im Munde des Volkes aus der Umgegend von Gardelegen.

Mårtens - Märtens Vöägelfen,

Mit dien vergülden Flöägelfen ,

Fleeg ſo wiet , bet an de Siet.

Doa faini de groote Märtin ,

Schlacht 'n groot fett Schwien ,

Doa kamm de groote Joakob ,

Fratt ad init 'n moal up.

Kloppen , kloppen Ringelfen ,

Hier ftoabn poar arme Kinnerfen ,

Geewft ſe wat un laat ſe goahn ,

Dät ſe büt nod wieder foam

Bet pör Noabers Döär.

Noabers Döär is nid wiet ,

Aeppel un Bär'n find all riep

De Nöät de mag ick gärn .
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